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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


England und Amerika wollen den Frieden. 


Eine allgemeine Seeabrüſtungs konferenz. 


N London, 20. Juni. Macdonald und General 
awes, der neue amerikaniſche Botſchafter, haben die mit 
großer Spanung erwarteten Erklärungen zu ihrer Beſpre⸗ 
chung vom vergangenen Sonntag über die Frage der Ab⸗ 
küſtung abgegeben. 

Macdonald, der im Rahmen eines vom Stadtrat ſei⸗ 
nes Geburtsortes veranſtalteten Banketts ſprach, begann 
mit der Feſſtetung, es könne von Freund und Feind nicht 
jeleugnet werden, daß die Arbeiterregierung keine Zeit ver⸗ 

ten habe, die Dinge in Fluß zu bringen. Er habe vor 
und während der Wahlen keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß für ihn die Frage der engliſch⸗amerilaniſchen Be⸗ 
ziehungen im Vordergrund aller zu löſenden Probleme 
funde. Die Unterredung mit General Dawes habe be⸗ 
lösen, daß ſie beide dieſelben allgemeinen Auffaſſungen 
ber den Frieden der Welt hätten. „Wir ſind nicht zuſam⸗ 
mengekommen, um andre Nationen zu bedrohen oder zu 
rrſchen, noch um eine Allianz oder einen Pakt zu bil⸗ 
ben, Wir beabſichtigten auch nicht, andre Nationen vor 
eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Wir ſind in der Hoff⸗ 
dung zuſammengetreten, Beſprechungen an einem Konſe⸗ 
te enden: ad auch die andern Nas 
im Geiſte gemeinſamer Zuſammengehörigkeit N 
Subiuun der Frage des Friedens Platz ne 125 können. 
5 8 Gefühl der Sicherheit, das fid, bei ihnen einſtellen 
dufte, wird nicht auf Riſtungen, ſondern auf das Fehlen 
on Rüſtungen zurückzuführen fein.” Macdonald ſprach 
die Hoffnung aus, daß weder die großen noch die klei⸗ 
nen Staaken irgendwelchen Smeijel an dem alle Völler 
ne Charakter dieſer engliſch⸗amerikaniſchen Flot⸗ 
(ir eſprechungen hegen mögen. Die amerikaniſche Repu⸗ 
N wünſche in keine europäiſchen Bindungen oder Allian⸗ 
zen einzutreten. Niemand dürfe jedoch an dem Willen der 
ereinigten Staaten zweifeln, dem gemeinſamen Intereſſe 
es Friedens und der Demokratie zu dienen. 
220 In ſeiner zu gleicher Stunde im Rahmen eines Ban⸗ 
N 3 in London gehaltenen Rede erklärte der amerikaniſche 
kaſchalter Dawes, daß der Präſident der Vereinigten 
f Osten vom Kongreß ermächtigt jet, das bereits bewilligte 
ottenbauprogramm aufzuheben, falls ein internationales 


— Erklärungen Matdonalds und Dawes'. 


Ablommen über Abrüſtung zur See zuſtande komme. Da⸗ 
wes unterſtrich hierauf in Uebereinſtimmung mit Macdo- 
nald die Erklärungen, daß das Abkommen über die Ver⸗ 
handlungsmethode von Anfang an keine teilweiſe, ſondern 
eine Weltzuſtimmung beſitzen muͤſſe. Dawes wog in län⸗ 
geren Ausführungen die Aufgaben der techniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen und Marineleute einerſeits und der Politiker 
anderſeits gegeneinander ab und betonte mit bemerkens⸗ 
werter Offenheit, daß ſeiner Meinung nach von Zuſammen⸗ 
künften der Marineſachverſtändigen keinerlei Einigung zu 
erwarten ſei. Nachdem Dawes derart für die Vorherrſchaft 
des Politikers über den Fachmann eingetreten war, unter⸗ 
ſtrich der amerikaniſche Botſchafter die Tatlſache, daß das 
Scheitern der Seeabri konferenz nicht auf ein Ver⸗ 
ſagen der mit den Verhandlungen betrauten Perſonen, ſon⸗ 
dern auf die dort angewendete Verhandlungsmethode zu⸗ 
ruͤckzuführen ſei. 


das Echo der Reden Matdonalds und 
Dawes. 


Jaa, Die gere, muerte 
Preſſe erklärt in Leitartikeln, ie tie nicht zu Kane 
Reden nalds und Dawes' erwar⸗ 


den Jahresende nach Sachverſtändigenbeſprechungen, wo⸗ 
ganze 


Schiffgruppen au ut ſei. Hoover 
tun, um die Konferenz zu einem Erfolg zu führen. An⸗ 
drerſeits werde er aber auch nicht verzichten, was die 
Sicherheit Amerikas berühre. Waſhington ſtrebe auf ge⸗ 
eime Beratungen mit England über die Frage der Auftei⸗ 
der Meere in angelſächſiſche Intereſſenſphären hin. 


London, 20. Juni. Wie der Waſhingtoner Mit⸗ 
arbeiter der „Times“ berichtet, wird im Weißen Haus 
ſowie auch im eg jetzt mit Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß ein Beſuch Macdonalds in Walhington 
außerordentlich wi wäre. ö 


die Unterredung 


Streta vis, 20. Juni. Zu der Zusammenkunft 
im manns mit Poincare und Briand teilt Sauerwein 
Er en mit, man habe ſich klar und deutlich für die 
ie igung aller Fragen, die mit dem Sachverſtändigen⸗ 
Ar zuſammenhängen, noch vor den großen Ferien aus⸗ 
23 et „Briand habe nach der Unterhaltung erklärt, 
10 i möglich, daß die Regierungskonferenz in den erſten 
big gen des Juli zuſammentrete, damit die Ergebniſſe 
zum 28. Juli dem Parlament vorgelegt werden können. 
ers ondo u, 20. Juni. Die engliſchen Morgenblätter 
a fentlichen über die Pariſer Beſprechungen Dr. Streſe⸗ 
rap ausführliche Berichte. In einem Pariſer Bericht 
Do „Times“ wird darauf hingewieſen, daß jetzt die alte 
ber er lrage der Sicherung der deutſchen Zahlungen und 
Als . der franzöſiſchen Grenze wieder auftauche. 
ah e in den meiſten Kreiſen vorherrſchende Meinung 
ab net das Blatt die Forderung, daß die Räumung 
; ngig gemacht werden ſollte von der Mobiliſierung der 

en Jahreszahlung des Poung⸗Planes. 
Shoe r is, 20. Juni. Die geſtrige Unterredung zwiſchen 
ſchen mann, Poincare und Briand findet in den franzöſi⸗ 
be Morgenblättern ein nachhaltiges Echo. Während 
Ber Teil der Blätter zu dem Ergebnis in ruhiger 
8 Stellung nimmt, kann es ſich im Gegenſatz hierzu 
= öinero deſſen Eigentümer Coty vor einigen Tagen 
Furder in einen Prozeß verloren hat, nicht verſagen, neue 
5 rungen aufzuſtellen. Unter Ausnutzung der Lage, in 
ade die franzöſiſche Regierung gegenüber Amerika be⸗ 
t, glaube Streſemann ein, Mittel in der Hand zu 


um Frankreich zu drängen, unmittelbare Verſpre⸗ 


Steefemann-Briand. 


chungen zu machen. Die franzöſiſche Regierung habe keine 
Veranlaſſung, die Frage auf dieſe Art A löſen. Das Rhein⸗ 
land könne erſt dann geräumt werden, wenn die interna⸗ 
tionale Bank errichtet ſei und wenigſtens einen Teil der 
Obligationen a habe. Die Erfahrung des 
Dawes⸗Planes bleibe eine unvergeßliche Wa Wie 
der Houng⸗Plan, jo habe auch der Dawes⸗Plan eine Flüſ⸗ 
ſigmachung deutſcher Obligationen uorgefehen, die niema 
durchgeführt worden ſei. Das Rheinland fei ein Pfand. 
Vor der Flüſſigmach der deutſchen Schuld von der 
Räumung zu ſprechen, hieße die Forderung an Frankreich 
zu ſtellen, ſich ſeiner Garantien zu begeben. 8 


Dr. Streſemann in Berlin. 


Berlin, 20. Juni. Der Reichsminiſter des 
Aeußern Dr. Streſemann iſt am Dienstag nachmittag, von 
Paris kommend, mit dem fahrplanmäßigen Zug in Berlin 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof hatten ſich zu ſeinem 
Empfang u. a. verſammelt: Der ſpaniſche Botſchafter 
des Espinoſa, Dr. Köpple, als Vertreter der preußiſchen 
Regierung Staatsſekretär Weißmann, der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter und andere Perſönlichkeiten. Der Miniſter 
begab ſich ſofort in ſeine Wohnung, um ſich von den An⸗ 
ſtrengungen der Reiſe zu erholen, bevor er am Freitag im 
Kabinett über die Madrider und Pariſer Verhandlungen 
Bericht erſtatten wird, 


Optata pocztowa uiszezona ryczaſtem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Die Wahlen in Holland. 


Nicht nur Dänemark, Belgien und England hatten in 
dieſem Jahre Parlamentswahlen, auch Holland ruft am 
3. Juli die wahlberechtigten Männer und Frauen zur Urne. 


Holla. iſt ein merkwürdiges Land. Einerſeits 
herrſcht enge Spießbürgerlichkeit, andererſeits ein breiter, 
weltumſpannender Geiſt voll Mut und Phantafte. In 
Holland wohnen Menſchen, die tapfer an den Deichen 
bauten, um das Land gegen das alles vernichtende Waſſer 
zu ſchüzen — und immer gab esauch wieder Menſchen, die 
ſich heimlich hinter dieſen Deichen verſteckten und Kritik 
übten an den Mutigen, die bauten zum Schutze der andern. 

Der Charakter des holländiſchen Volkes iſt aus jeiner 
Geſchichte zu erklären. Durch den Kampf mit dem Waſſer 
find die Holländer frühzeitig zum Zuſammenſchluß in klei⸗ 
nen Gemeinſchaften gedrängt. 

Wir wollen die politiſche Lage ganz kurz beſprechen, 
um deutlich zu machen, worum es ſich bei den vor der Tür 
ſtehenden Wahlen handelt. 

Nach dem Jahre 1919 hat Holland wie ſo viele andre 
Länder eine Periode zunehmender Reaktion erlebt. Die 
Bourgeoſſie, die in den Novembertagen 1918 Angſt bekom⸗ 
men hatte, wurde damals überaus arbeiterfreundlich und 
ſortſchrittlich. Als aber die Zeiten ruhiger und die Zuſtände 


wieder normal wurden, wurde vieles von dem wieder 


zurückgenommen, was in den Tagen der Angſt gewährt 
worden war. — ge 

Der Leiter der vorletzten Regierung, Colijn, hat es 
ſo weit gebracht, daß eines der reichſten Stücke petroleum⸗ 
haltigen Grundes in den Kolonien, Dlambi, an die große 
Holländiſch⸗Bataviſche Petroleumgeſellſchaft verkauft 
wurde, wo derſelbe Herr Colijn Präſident war. Alle uner⸗ 
hörten Taten dieſer verſchiedenen „chriſtlichen“ Regierun⸗ 

en aufzuzählen, würde zuviel Papier in Anſpruch nehmen. 

3 war, kurz gefagt, fo unchriſtlich wie nur möglich. Bei 
ein paar wichtigen Abſtimmungen iſt das innerlich ſo 
ſchwache Gebäude der chriſtlichen Regierung zuſammen⸗ 
gefallen. Alle Mühe, es wieder aufzubauen, war bis jeht 
umfonft. Derzeit beſteht in Holland eine außerparlamen⸗ 
tariſche Regierung. Die Demokraten und Liberalen waren 
nicht ſtark genug, die Regierung zu übernehmen, auch die 
Sozialdemokratie iſt allein zu ſchwach und die Widerſtände 
gegen eine Koalition waren zu groß. Ein armſeligeres Ka⸗ 

inett als das jetzige iſt ſchwer denkbar. 

Bei den vorigen Wahlen gab es in Holland 33 ver⸗ 
ſchiedene Parteien. Heuer iſt die Zahl auf 36 angewachſen; 
das bedeutet ſelbſtverſtändlich Stimmenzerſplitterung. Es 
iſt nicht möglich, alle Parteien aufzuzählen; nur die größ⸗ 
den ſeien erwähnt: 

Die Römiſch⸗katholiſche Partei, ſie wird in Holland 
eine vertikale Partei genannt, denn ſie iſt, wie erwähnt, 
eine Miſchung aller Schichten der Bevölkerung; die Anti» 
revolutionäre Partei, in der die proteſtantiſchen kleinen 
Leute vereint ſind; und die Chriſtlich⸗hiſtoriſche Partei, die 
den kleinen Mittelſtand vertritt; ſie bilden zuſammen mit 
noch einigen kleinen chriſtlichen Oppoſitionsparteien die 
rechte Seite des Hauſes. 

Die linke Seite ſetzt ſich zuſammen aus der Sozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei, der Liberalen Partei, den 

eiſinnigen Demokraten, dem Freiheitsbund und den 

ommuniſten; ferner gibt es noch eine Agrarpartei, die 
einen Abgeordneten im Parlament zählte. Der Freiheits⸗ 
bund ft der kleine Reſt de zeinſt jo mächtigen Liberalismus, 
der aber jetzt immer mehr der reaktionären Politik verfällt; 
feine Anhänger find echte Pertreter des Großlapitals. Die 
Freiſinnigen Demokraten find in den letzten Jahren wirk⸗ 
liche Antimilitariſten geworden und haben auf dieſem Ge⸗ 
biet manches geleiſtet, im übrigen iſt auch ihre Politik reak⸗ 
tionär. Der Charakter der Kommuniſten iſt bekannt; auch 
in Holland führen ſie den Kampf nicht gegen Kapitalismus 
und Faſchismus, ſondern gegen die Sozialdemokratie. Auch 
in Holland herrſcht unter ihnen eine arge Zerſplitterung 
und Verwirrung, und jede Partei glaubt die „echteſte“ 
Kommuniſtiſche Partei zu ſein. Unter den ungelernten 
Hafenarbeitern haben ſie ziemlich viel Einfluß. 

Die andre Frage, die die holländiſche Politik in der 
letzten Zeit beſchäftigt, iſt das Verhältnis zu ſeinen Nach⸗ 
barn. Die Lage Hollands hat ſeine Außenpolitik nach dem 
Kriege ziemlich ſchwierig geſtaltet. Die heftige Konkurrenz 

An 


zwiſchen den zwei großen Haie erben (Bels 
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gien) und Rotterdam (Holland) war die Urſache verſchiede⸗ 
ner holländiſch⸗belgiſcher Streitigkeiten, die von den natio⸗ 
naliſtiſchen Hetzern in den beiden Ländern bis faſt zum krie⸗ 
geriſchen Konflikt geſchürt wurden. Außerdem ſind die 
Arbeitsverhältniſſe in verſchiedenen Berufen auch in Hol⸗ 
land nicht roſig, insbeſondere bei den Torfſtechern und den 
Heringfiſchern. Und auch in Holland rufen viele Arbeits⸗ 
loſe um Arbeit und Hilfe. Dieſen vielen Problemen, die 
einer Löſung harren, ſteht die außerparlamentariſche Regie⸗ 
rung ohnmächtig gegenüber. Das Kabinett hat während 
ſeiner Regierungsperiode nicht die geringſte produktive Ar⸗ 
beit geleiſtet. 

Wie verhält ſich nun die ſozialdemokratiſche Partei zu 
all dieſen Fragen? Die Partei iſt überzeugt, daß eine de⸗ 
molratiſche Mehrheit im Parlament zu crreichen wäre, 
wenn die Katholiſchen Demokraten zuſammen mit den 
Freiſinnigen Demokraten und den Sozialdemokraten eine 
Regierung bilden könnten. So weit iſt es aber noch nicht. 
Die Sozialdemokratie hat ferner in Holland eine große ge⸗ 
ſchichtliche Pflicht zu erfüllen: Indien muß im Geiſte der 
Selbſtverwaltung erzogen werden. uch die belgiſche Frage 
muß zu einer gerechten Regelung kommen. Belgien und 
Holland müſſen ſich frei entwickeln können, nicht gegenein⸗ 
ander, ſondern nebeneinander. Die Sozialdemokratie for⸗ 
dert ferner Ausdehnung der ſozialen Geſetzgebung, Ein⸗ 


ſchränkung und ſchrittweiſe Abſchaffung des Militarismus. 


Der Stantspräfident in Wolhynien. 


Rowno, 20. Juni. Der Herr Staatspräſident traf 
geſtern in Rowno ein. Den heutigen Vormittag widmete 
er ausſchließlich dem Militär und nahm u. a. teil an den 
Feiern der Regimenter der 13. Diviſion. Nachmittags um 
3 Uhr beſuchte der Staatspräſident die Soldatenkolonien 
von Horyngrod, Szupkow und Przechowice. Abends fand 
zu Ehren des hohen Gaſtes im Offizierskaſino zu Rowno 
ein großer Rout ſtatt. 8 


König Fuad bei Krupp. 

Eſſen, 20. Juni. Am Donnerstag vormittag be⸗ 
ſuchte König Fuad die Kruppſche Fabrik. Nach kurzem Be⸗ 
ſuche des Stammhauſes der Krupp und nachdem ſich der 
Gaſt in das „Goldene Buch“ der Firma eingetragen hatte, 
beſichtigte er noch eine Reihe von Bergwerken und die 
Kunſtſeidefabrik V. Bemberg in Barmen. 


Die deutſchen Obligationen. 


Der amerikaniſche Geldmarkt nicht aufnahmefähig? 

Paris, 20. Juni. Nach einer Meldung des „New 
Vork Herald“ äußerte ſich der japaniſche Sachverſtändige 
bei den Pariſer Tributverhandlungen Kongo Mori über die 
Frage der Flüſſigmachung der deutſchen Obligationen, daß 
die europäiſchen Geldmärkte, insbeſondere auch der fran⸗ 
zöſiſche Markt durchaus in der Lage ſeien, den größten 
Teil der bevorſtehenden Auflegungen aufzunehmen. An⸗ 
drerſeits ſei der amerikaniſche Geldmarkt ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung nach nur im geringen Maße aufnahmefähig. 


Das Kabinett Tanala bleibt. 


London, 20. Juni. Der Streit zwiſchen der japa⸗ 
niſchen Regierung und dem japaniſchen Thronrat über die 
Frage, ob es in der Urkunde über die Ratifizierung des 
Kelloga⸗Naktes „im Namen des Volkes“ heißen dürfe, iſt 
jetzt endgültig beigelegt worden. Der Thronrat, der gegen 
dieſe Formel proteſtierte, da ſie dem japaniſchen Kaiſer 
gegenüber eine Reſpektwidrigkeit bedeute, hat ſich bereit 
erklärt, die Ratifizierung des Vertrages mit dieſer Formel 
zu empfehlen. Für den japaniſchen Premierminiſter Ta⸗ 
naka bedeutet dieſer Entſchluß eine weſentliche Erleichte⸗ 
rung, denn man hatte allgemein angenommen, daß dere 
Auseinanderſetzung zum Sturz ſeiner Regierung führen 
würde. Ein Rücktritt ſeines Kabinetts iſt jetzt nicht zu 
erwarten, doch werden ſich Aenderungen in ſeiner Zuſam⸗ 
menſetzung nicht umgehen laſſen. f 


Bolitit des Knochenbrechens 


— 


Eine Antwort an Oberſt Slawel. 


Die Rede, die Oberſt Slawek am vergangenen Sonn⸗ 
tag in Lodz ſeinen Anhängern zum Beſten gab, hat gewiſſe 
Grenzen überſchritten, die — ſo ſchreibt der „Robotnik“ — 
wir bisher allezeit gewahrt haben. Aus dieſem Grunde 
wird unſere Antwort auf dieſe Rede gleichfalls klar und 
aller Zeremonien bar ſein. 

Herr Slawek — ſo ſchreibt das Warſchauer Blatt — 
ſtellt den Abgeordneten, die es wagen ſollten, gegen das 
von der Regierungspartei eingebrachte Projekt der Ver⸗ 
faſſungsänderung aufzutreten, in Ausſicht, daß „man“ 
ihnen die „Knochen brechen“ werde. Wenn nun dieſe 
„Drohung“ des Herrn Oberſten tatſächlich unter irgend⸗ 
welchen Umſtänden doch einmal in die Tat umgeſetzt wer⸗ 
den ſollte — ſo würden auch wir es verſtehen, mit den 
Häuptlingen des Regierungsblocks in ähnlicher Weiſe zu 


Wohlverſtanden? 

Dieſe „Drohungen“ mit phyſiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen hängen uns ſchon lange zum Halſe heraus. 
könnt ruhig „drohen“, wenn ihr wollt — droht den Bera⸗ 
tern des Harriman⸗Konzerns — aber Hände weg von un⸗ 
ſeren Abgeordneten! Wir wollen einmal jehen, weſſen 
Knochen leichter zu brechen find... . 


Herr Slawek will lieber einem Abgeordneten die 
Knochen brechen, als Maſchinengewehre in den Straßen 
aufzuſtellen. Auch wir wollen lieber die Vertreibung der 
„moraliſchen Sanacja“, als die Maſſen der Arbeiter au 
die Straßen hinauszuführen. 

Aber ob Polen mit den von Herrn Slawek angeregten 
„Methoden“ gut fahren wird — das muß der Entſcheidung 
des Herrn Slawel überlaſſen bleiben. 


verfahren. 


ft die Lehre: 


3 Millionen⸗Verluſt bei der Erhöhung der Tabatpreile. 


In Warſchau fand dieſer Tage eine Generalverſamm⸗ 
lung der Tabakkleinhändler ſtatt, auf der als wichtigſter 
Punkt der Tagesordnung die Angelegenheit der letzten Er⸗ 
höhung der Tabakpreiſe durch das ſtaatliche Monopol zur 
Ausſprache gelangte. Es hat ſich nämlich ergeben, daß die 
Konſumierung des Monopoltabaks ſeit der Erhöhung der 
Preiſe derartig zurückgegangen iſt, daß das Monopol im 
letzten Monat einen Verluſt von rund 3 Millionen Zloty 
erlitten hat. Um dieſen Verluſt einigermaßen zu decken, 
will das Monopol die Proviſionen für die Tabakhändler 
von 9 auf 5 Prozent herabſetzen. 

Der Konſument hat ſich alſo gegen dieſe Ausbeutung 
des Mononpols in einfachſter und beſter Weiſe zu helſen 


Kabinettsumbildung in Belgien? 


Brüſſel, 20. Juni. Die Gerüchte über einen 
Miniſterwechſel in Belgien wollen ſeit den Neuwahlen 
nicht mehr verſtummen. Es heißt jetzt, daß der bisherige 
Innenminiſter Carnoy demiſſionieren wird. An feine 
Stelle ſoll Miniſterpräſident Jaſpar treten, der zurzeit 
auch das Kolonialminiſterium innehat. Das Kolonial- 
miniſterium ſoll ein Mitglied des demokratiſchen Flügels 
der Katholiſchen Partei erhalten, wahrſcheinlich Rubbens, 
der Vorſitzende der Katholiſchen Union. Auch iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Landwirtſchaftsminiſter Baels 
zurücktreten wird. Für ihn wird aber noch lein Nachfolger 
genannt. Dem Eiſenbahnminiſter Lippens werden eben⸗ 
falls Rücktrittsabſichten nachgeſagt; er ſoll angeblich durch 
rd für Lertehreweſe, Dens, erſetzt 
werden. 


Motorbootsungalũtt. 


Berlin, 20. Juni. Am Donnerstag mittag gegen 
13 Uhr entſtand auf einem 45 Tonnen großen Motorboot, 
das auf der Spree vor der Abtei (einer Inſel bei Treptow) 
vor Anker lag, beim Nachfüllen von Benzin, eine heftige 
Erplofion, durch die die aus vier Perſonen beſtehende 
Beſatzung ſchwer verletzt wurde. Das Motorboot ch völlig 
ausgebrannt. Die Verunglückten mußten dem Kranken⸗ 
haus zugeführt werden. Der Kapitän Riemer, aus Stet⸗ 
tin, der das dem Kommerzienrat Graetz gehörende Boot 
ſchon ſeit 2 Jahren führt, ſoll am ſchwerſten verletzt ſein. 


— 


gewußt. Er hat den Verbrauch verringert, obwohl es nicht 
allzu leicht gefallen iſt. Und der Fiskus hat Millionen 
Schaden erlitten. Es ift alſo nicht gut, den Bogen zu 
überſpannen. Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er 
bricht. Das ſollten ſich dieſe Herrſchaften an der Steuer“ 
quetſche endlich merken. Sie hofften mit der neuen Preis- 
erhöhung auf neuen Gewinn und haben ſich damit gründlich 
verrechnet. Nach Lage der Dinge iſt es ſehr fraglich, ob 
durch die Verringerung der Proviſion das Fiasko aus⸗ 
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geglichen wird. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß der 


Verluſt noch größer wird. 


Hoffentlich hat man hierbei einen ordentlichen An- 


ſchauungsunterricht erhalten. 
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Nußlands Nahrungsſorgen.. 


Moskau, 20. Juni. Eine Verordnung der Volks 
kommiſſare über die Getreidebereitſtellung nach der neuen 
Ernte verfügt, daß die Brotbücher auch im kommenden 


Rechnungsjahr (bis 1. Oktober 1930) in der Sſowjetuniſn 


in Gebrauch bleiben ſollen. Gleichzeitig wird beſtimm 
daß die ſtaatlichen Preiſe für bäuerliche Erzeugniſſe u 
allgemeinen auf der vorjährigen Stufegehalten med 
ſollen. Die Prognoſe für die geſamte Sowjetunion la le 
vorläufig auf eine gute Mittelernte. Jedoch muß die Aus 
wirkung der mit äußerſter Energie durchgeführten Kollek 


tivifierung auf die Getreidehergabe und die Stellungnahme 
der in dieſe Neubildung nicht eingeſchloſſenen Betriebe al 


gewartet werden. Von ruſſiſcher Seite ſelbſt wird beton 
daß eine geſteigerte Getreidebereitſtellung aus alten Vo 
räten in den letzten drei Wochen merklich durch den DEM 
der „öffentlichen Meinung“ auf dem Dorf erreicht wor 


den ſei. Zugleich wird auf die Notwendigleit weiterer Ver⸗ 


ſchärfungen der Getreideeinſammlung hingewieſen. 
Pud (16 Kilo) Mehl loſtet im Privathandel in Mos lan 


1 
b 


nunmehr 40 bis 50 Rubel. Der Fleiſchmangel nimmt zu 


Die Namensänderung norwegiſcher 
Ä Städte, 


Kopenhagen, 20. Juni. Wie aus Oslo berichtel 
wird, hat die Bewegung gegen die Namensänderung nor 
wegiſcher Städte von Drontheim, das ja bereits in NDR 
ros umbenannt worden iſt, nun auch auf Kriſtians und 
Bergen übergegriffen. In beiden Städten kam es zu gro! 
ßen Kundgebungen. In Kriſtians fand am Mittwoch eine 
Abſtimmung der Bevölkerung über die Namensänderun 
der Stadt in Fosna ſtatt. Dort ſind die Ausſichten für die 
Anhänger der Namensänderung groß, da die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung dafür iſt. Ein großes Ausmaß nahmen 
die Kundgebungen in Bergen an, die ſich gegen die Beſtre⸗ 
bungen auf Aenderung des Namens der Stadt in Björgin 
richteten. Etwa 5000 Menſchen durchzogen im Anſchli 


an eine Verſammlung die Stadt. Vor dem Gebäude eines 


die Namensänderung befürwortenden Vereinigung kam 5 
zu einem wüſten Pfeifkonzert. Ebenſo vor einem 


den, ſowie vor der Polizeiſtation, als Poliziſten die Ber’ 


ſammlung zerſtreuen wollten. Die Kundgebung in Bergen 
daß die Stadtverordnetenverſammlung 1 
ji) einmütig gegen eine Namensänderung ausgeſpro 


hat dazu geführt, 
chen hat. 


Flugzeuglataſtrophe. 


Mailand, 20. Juni. Infolge falſcher Steuerung 


ſtürzte ein Flugzeug aus 1000 Metern Höhe auf die Eier 


bahnſtrecke Bologna— Modena und geriet beim Aufjchrage? 
in Brand. Der Führer, der aus dem Flugzeug geilen” 
dert wurde, fand den Tod, während es dem Begleiter ge 
lang, ſich durch Fallſchirmabſprung zu retten. a 
ſchlagen begrub das Flugzeug eine alte Frau unter feine! 
Trümmern, die verbrannte. ; 
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er. deere 


Die ſozialiſtiſche Kundgebung in Lodz. 


Srenag, den 21. Jum 1929 


A die Reden Vanderveldes, Crispiens und Krambs. 


Die machtvolle ſczialiſtiſche Kundgebung am Mitt 


halten. ieſen beiden verdienten Mänßern wirft der 
Glos Polſti“ in frecher Weiſe wiſſentlich falſche Ueber⸗ 


ieh Redner kürz geſtreift Haben, Bringen wir heute die 
Bet der Vertreter der ſözialiſtiſchen Internationale, 


| Die in franzöſiſcher Sprache gehaltene Rede des Gen. 
| Banderbelde 
berſeßte Senator Pozner ins Polniſche, wobei er kurz an 
die! kographie des höhen Gaſtes anknüßfte und erklürte, 
aß Vandervelde nicht nur Repräſentant bes internationa- 
85 Sozialismus, ſondern auch Wiſſenſchaftler und begabter 
| Slate mann iſt. Er ſtehe feit feinen jüngſten Jahken in 
r ſozialiſtiſchen Bewegung und iſt heute einer der bedeu⸗ 


; | nöiten Führer und Lehrer des Sozialismus geworden. 


m belgiſchen Parlament ſei er dreimal Außenminiſter ge⸗ 
polen, Er habe ſich auc theoketiſch piſſenſchastlich mit 
best Fragen der ſoziäliſtiſchen Wirtſchafts⸗ und Weltpolitik 

schäftigt und viele Bücher darüber geſchrieben, deren Stu⸗ 

dium jedem Vorwärtsſtrebenden nur zu empfehlen ft. 

u Uebergehend auf die Rede des Gen. Vandervelde, 
h hete Senator Pozner u. a. folgendes aus: Er, Vander⸗ 
Mer fühle ſich außerordentlich glücklich, daß er die Mög: 
„oteit habe, die größte Arbeiter⸗ und Induſtrieſtadißolens 
enneſtzulernen. Bei der heutigen Durchfahrt durch Lodz 
und aus dem vielen, das er über dieſe Stadt der Weber 
10 en habe, habe er immer wieder gefunden: daß ſich doch 
all eber in allen Ländern einander ähnlich feier. Ueber⸗ 
In: IM ihnen das eine eigen, das ſo eng mit ihrer Arbeit 
wi nüpft 1 det harte Kanipf ums Dasein und der immer 
5 hrende Wille zu diefe Kampfe, der revolutionäre Wille 
en Aufſtieg. Und gerade die polniſche Arbeiterichaft 
Sr diefen Drang nach Freiheit, da ſie ſelber jahrhunderte 
10 unter der Knechtſchaft feember Willkür ſchmachten 
ußte. Der Weg zur Befreiung und zum Aufſtieg iſt 

ang und beſchwerlich. Ueberall und immerzu ſtellen fi 
Vinderniſſe entgegen und das internationale Kapital er⸗ 
lumdet immer wieder neue Hinderniſſe, die fie der Aufſtiegs⸗ 


— 


oentwicklung des Proletariats entgegenftellen will. Aber die 


ucchen habe. Die Arbeiter ſtehen nicht mehr vereinzelt und 
i a, bie ſozialiſtiſche Internationale ift heute ſchon 


Aͤrbeiterklaſſe kenne ihre Feinde und ut wo fie fie zu 
chwach d 
eine Weltmacht geworden, die den Kampf um die Befreiung 


1 der Arbefterklaſſe fegreich aufgenommen hat. 


Wenn wir die ungeheur itiſche a 
i geheuren politiſchen Umwälzungen 
10 letzten Jahre in Europa betrachten, jo könnten wir 


Ffaünen. Wäre noch kurz vor dem Kriege auf einer Ver⸗ 


ammlung jo eine Hexe aus Shaleſpeares „Macbeth“ er⸗ 
gien und hätte gejagt, daß Lenin der Nachfolger des 
1 Anal Nikolaus, Ebert der Nachkomme des Kaiſers Wil⸗ 
m werden würde, fo hätte man darüber gelacht. 
1 ien 0 doch ſind über Nacht Throne geſtürzt worden und 
g nichts allmächtig ſcheinende Herrſcher find verſchwunden, 
den ſcheint zurückgeblieben zu ſein von alledem. Und aus 
a en dieſer Herrſchaft ſind neue Staaten ent⸗ 
ihre n, die eine gerechtere und frelere Weltordnung ein- 
u wollen. Auch Polen, das fo lange von der Willi 
ha und niedergehalten wurde, 
großene ſtanden aus dem Schutt und den Trümmern des 
55 N Zarenreiches. So wie die polniſchen Sozlaliſten 
Ve b. an die Pan ER des polniſchen Staates 
* ih ten, fd hat auch der 
1 2 5 kommende mea Polens geglaubt. Schon 
damit bark hat gejagt, daß Polen wiedererſtehen mitß, 
bend das große europälſche Unrecht wieder eutoemacht 
bd, damit in Europa Friede herrſchen könne. 
un ſich der glänzenden Entwicklung der Demokratie 
eg geſtellt haben, fo N das noch 5 
un ge gestellt 
che Er 
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e 


olche Hinderniſſe find ganz natlrl ſcheinüngen, 


gg: Die ärgſten Feinde der Demokratie nehmen heute ver⸗ 
Ühiedenften Ezarter an. Auch unter dem Scene der 


uternatlonale Sozlallsmus an 


Dembkratie wollen fie ſich verbergen. Aber das ift nur 
ihre eigene Demoktätie, die mit der währen Demokratie 
nichts zu tun hat. Mögen ſich unſere Feinde noch jo ſehr 
vertefdigen und ſich hinter berſchiedenen freundlichen und 
demokrakiſch⸗ſcheinenden Formen verſtecken, das Recht iſt 
auf unſerer Seite und deshalb werden wir ſiegen. Die 
große Internationale kämpft mit uns, die Zukunft wird 
unſer ſein und unſer die Demokkatie, denn fie ſſt eine Demo⸗ 
krätie der Freiheit. a 

Der von den itälteniſchen Faſchiſten gemordete Mat⸗ 
teotti hatte einmal auf einem Kongreß in Brüſſel gejagt: 
„Es gibt nichts Heiligeres für den Menſchen, als die Frei⸗ 
heit, und nur diejengen verſtehen fie ganz zu ſchäßzen, die 
ſelber unfrei waren.“ Auch Polen weiß, was es bedeutet, 
unfrei zu ſein. Und wenn gegenwärtig die Demoktatie hier: 
zulande bedroht iſt, jo ſoll Ihr datan denken, daß die In⸗ 
ternationale überall dä iſt, wo die Freiheit der Arbeiter⸗ 
klaſſe bedroht iſt. Um Euch das zu beſtätigen, ſind d'. Ver⸗ 
treter dieſer Internationale zu Euch gekommen. 


Reichs tags abgeordneter Crispin. 
ſprach als zweiter Verkretet der ſozialiſtiſchen Arbeiterin⸗ 
ternationalk in deutſcher Sprache. Er führte folgendes 


alis: \ 

Genoſſen und Genofſinnen! Werte Anweſendel Die 
Kutidgebung, die wir heute in der größten Induſtrieſtadt 
der Republit Poken beranftalten, ſoll zum Ausdruck brin⸗ 
gen, daß bie Möller bes Weſtens und der mikteleuropälſchen 
Staaten gewillt find, vor allen Dingen in Europa das Zu⸗ 
ſammenarbeiten der verſchiedenen Völker reibungslos zu 
geſtalten und von le al auch mik den anderen Kon⸗ 
kinenten in ein friedliches Verhältnis zu kommen. Und 
darum ſind wir gekommen, den Sozialiſten Polens unſere 
Sympathien kund zu tun und ihnen zu erklären, daß das 
Schickſal des einen Volkes auch das Schickſal des anderen 
Volkes iſt. Wenn wir auch mehrere Grenzen paſſieren 
mußten, fo ſind wir uns jedoch nich! From; denn Sozia⸗ 
liſten ſind überall zu Hauſe. 5 

Wir haben eine Kundgebung für die Demokratie und 
den Sozialismus und ven uns los von allen Beſtrebun⸗ 
gen, die eine neue Herrſchaft begründen wollen, jei es Mo⸗ 
narchismus, Deſpokismus oder Diktatur. Es gibt in der 
Entwicklung der Menſchheit zwei Prinzipien, die einander 
entgegenſtehen. Das eine Prinzip vertritt den Grundſaß: 
„Frei Bahn den Tüchtigen“; dies iſt das Prinzip ber Bour⸗ 
geoifie: Und man braucht die Stadt Lodz nur flüchtig zu 
durchwandern, und ſchon kann man feſtſtellen, was dieſes 
Lebensprinzip der Menſchheit bringt: gibt es uns Klei⸗ 
dung, Wohnung oder nur das kärgliche tägliche Brot? 
Nichts von alledem Wir leben in einer Zeit, wo es 
ſcheint, als ob die Welt verrückt geworden fei. Man ſchließt 
bie Fabriken, ſperrt die Grenzen, gibt Geld für Rüſtungen, 
wähtend die Menſchheit hungert. Es iſt auch ein Ade 
zu denken, Faſchismus oder Bolſchewismus wären eine 
moderne kevolutionäre Erſcheinung. Sie ſind dies nicht; 
ſie bedeuten einen Rückfall in die Vorzeit des Sozialismus. 
Sie ſind wie wildgewordene Spießbürger, voll Rachſucht 
und Haß. 

Aber wir haben die Sozlaldemokrakie, die vertritt ein 
anderes Prinzip, und zwar das Prinzip der Haftbarleit 
des Einzelnen für das Wohl der Geſamtheit. 

Wir wollen nicht, daß wenige auf Koſten anderer auf: 
ſteigen, ſondern wir wollen, dan die Menſchheit menſcheu⸗ 
würdig auſſteigen könne. i 

Wir wollen die Völker Europas und der ganzen Welt 
unter einer internationalen Wirtſchaft zuſammenführen. 

Iſt denn durch den Krieg etſvas geregelt oder gelöſt 
worden? Wenn einer unſerer Genoſſen nach dem Kriege 
in ein anderesLand gekommen tft, dann war er entſetzt über 
den Haß, der ziwiſchen den Völkern großgezüchtet wurde. 
Und wer hat die Völker wieder nähergebracht, wer hat die 
Reparationen geregelt, wer hat ein Zusammenleben wieber 
ermöglicht? Wir, die Sozialiſten, die man die Vater⸗ 
landsloſen nennt. Wir haben uns zuſammengeſetzt und 
haben uns geſagt, daß wir gemeinſam an der Wiedergut⸗ 
machung der Schäden arbeiten wollen. Wenn heute der 
Volksparteiler Streſemann als der Friedensſtifter ars 
geſehen wird, jo kann dies nur dank der Tätigkeit der So⸗ 
zialdemokraten geſchehen. Wir neiden ihm dieſe Arbeit 
nicht, aber er erütet jetzt das, was wir geſät haben. 

Wir ſehen, daß ein Handelsvertrag zwiſchen Polen 
und Deulſchland nicht zuſtandekommen kann. Wir Sozia⸗ 
demokraten Deutſchlands haben uns mit aller Kraft bafiit 
eingeſetzt. Aber keine Partet kann mehr Macht aufbringen, 
als ſie aus der Hand der Maſſe erhalten hat. Obzwar wir 
ein Drittel der Sitze im Parlament haben, ſo ſtehen wir 
dennoch zwei Dritteln bürgerlicher Vertreter und ihren 
lommuniſtiſchen Helfershelfern gegenüber Es iſt alſo auch 
Aufgabe der polniſchen Sozlaliſten, alle Kraft anzuwenden, 
um das Zuſtandekommen des Handelsvertrages zu er 
möglichen. N 

Die Demokratie in allen Ländern hat noch eine große 
Aufgabe zu erfüllen. Und gerade darum verlängt ſie kühl 
überlegende Menſchen, Menſchen, die willen und verstehen, 


daß der Sozialismus noch nicht jo ſtark iſt, um alle cine 
Prinzipien Wirklichkeit werden zu laſſen. Wenn die Sozia⸗ 
liſten in den Regierungen und Selbſtverwaltungen mitar⸗ 
beiten, ſo müſſen wir nicht gleich über ſie herziehen, wenn 
ſie nicht alles durchſezen können, ſondern wir müſſen fie 
Unterſtügen, damit ſie ſtärker werden und in Zukunft die 
Macht ſelbſtändig ausüben können. Ich habe mich bei 
meinem heutigen Beſuch in Lodz bei dem jungen ſozialiſti⸗ 
ſchen Mägiſtrat überzeugen können, daß die Sozialiſten 
auch ien praktiſche Arbeit leiſten. Ich habe die großen 
Wohnbauten der Stadt geſehen und freue mich, ſolch im⸗ 
pulſive Schaffenskraft bei den Lodzer Sozialiſten feſtſtellen 
zu können. Doch auch Euch macht man ungeheure Schwie⸗ 
rigkeiten und legt Euch Hinderniſſe in den Weg. Wir So⸗ 
zialiſten find das überall ae Doch ſind die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände nur eine Uebergangszeit, die nicht von 
Dauet ſein kann. 
Die große Tradition des Bürgertums, wo es den 
Kampf für die Demokratie geführt hat, iſt vorüber. Das 
Bürgertum hat gegenwärtig Angſt vor der Demokratie, 
denn Demokratie bedeutet das Ende feiner Macht. Darum 
wendet ſich ein großer Teil des Bürgertums ſeit einiger 
eit der Diktatur zu. Denn es iſt leicht, Maſſen für eine 
iltatur und für die Regierung eines Einzelnen zu ent⸗ 
flammen. Schwerer iſt es ſchon, jedem zu erklären, daß er 
mitzuarbeiten hat und mitverantwortlich iſt. Wir ſehen 
aber, daß ſich das Volk immer mehr für uns erklärt und uns 
verſteht. Darum ſage ich auch den polnischen Genoſſen: 
Es kann verſchiedene Epiſoden in der Geſchichte eines Lan⸗ 
des geben, möge auch ein kleiner oder ein großer Cäſar das 
Glück dem Lande bringen wollent geſchichtlich ſind ſie alle 
Eintagsfliegen. Natürlich kann auch noch ſo ein kleiner 
Cäſar großen Schaden anrichten. Sehen wir uns einmal 
die von einem diktatoriſchen Regierungsſyſtem beherrſchten 
Länder an. Wir ſehen in Italien, Rußland und Litauen, 
daß man die beſten Menſchenkräfte aus dem Lande treibt, 
wo fie nutzlos umherirren, während fie ihrem Lande große 
Dienſte erweiſen könnten. Es iſt aber bezeichnend, daß 
gerade die fähigſten Köpfe ſich der Diktaturgewalt nicht 
fügen und ſie ihrem Lande deshalb verloren gehen. 

Der Sozialismus hatte während feiner ganzen Ge⸗ 
ſchichte ſchwere Kämpfe auszufechten. Der Gedanle des 
Sozialismus breitete ſich immer mehr aus, die Stufen der 
Freiheit wurden mit zäher Beſtändigkeit erklommen. Und 
wir Proletarier, die wir zu kämpfen gelernt haben, wie ſoll⸗ 
ten wir Sklaven werden? Niemals! Wir wollen die 
Nacken heben, wir wollen nicht nur abwehren, wir wollen 
auch zum Vorſtoß vorgehen. Wir werden kämpfen und 
werden ſiegen, weil der Arbeiterſtand der Adelsſtand der 
Welt iſt. Und auch das polniſche Proletariat wird aus der 
polniſchen Republik eine Arbeiterrepublik machen, wie wir 
in anderen Staaten dasſelbe tun werden. 

Wir ſordern kühn die ganze Welt. Wir fordern eine 
Welt, wo es keine Ausbeutung gibt, wo ein jeder als 
gleicher unter gleichen leben und genießen kann. Dann erſt 
wird die Menſchwerdung vollendet ſein! (Langandauern⸗ 
der ſtürmiſcher Beifall. 

Nachdem die Rede des Reichstagsabgeordneten 
Erispien vom Abg. Czapinſki ins Polniſche überſetzt wor⸗ 
den war, nahm der Vorſitzende der engliſchen Arbeitspartei 


C. T. Eramp 


das Wort. Er gab zunächſt ſeiner Freude Ausdruck, daß 
er zuſammen mit dem Vertreter Belgiens und Deutſch⸗ 
lands die Städte eines Landes beſuchen kann, das vor 
noch nicht langer Zeit von einem beiſpielloſen Despotis⸗ 
mus beherrſcht wurde. Der Anblick von Lodz ſei für ihn 
nichts Neues] ſolche verrauchte Städte gebe es in England 
viele. Es fer noch nicht lange her, da in der englischen 
Dextilinduſtrie Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren be⸗ 
ſchäftigt wurden. Heute iſt dieſe menſchenunwürdige Er⸗ 
1 jedoch nicht mehr anzutteffen. Aber die Aende⸗ 
rungen, die in England eingetreten ſind, konnten erſt nach 
langen Kämpfen durchgeſezk werden. Der Kapitalismus 
ſucht nunmehr andere Wege, um ſich bei der Macht zu er⸗ 
haltenz er hat feſtgeſtellt, daß ihm am eheſten diejenigen 
Arbeiter den Rücken kehren, die aufgeklärt ſind. Darum 
auch wendete ſich der Kapitalismus gegen die Aufklärung 
der Volksmaſſen. In England iſt den Kapitaliſten dieſe 
Taktik nicht gelungen; ein ſchlagender Beweis hierfür iſt 
die glänzende Entwicklung der englischen Arbeitspartei. 
Wähkend ſeines Beſuchs bei den Warſchauer Eiſenbahnern 
habe er, als ehemaliger Führer des englischen Transport⸗ 
arbeiterverbandes feſtſtellen können, wie ſich die Arbeiter- 
bewegung in der ganzen Welt ausbreite. Und darauf ſtügzt 
ſich gerade die engliſche Arbeitspartei, indem ſie gegen alle 
Kriegsrüſtungen und Kriegshetzer auftritt. 


Als Menſch, der den größten Teil ſeines Lebens in der 


Organiſation geſtanden hat, weiſt Gen. Cramp darauf hin, 
daß die engliſche Arbeispartei nur deshalb ſo ent⸗ 
wickeln konnte, weil ſie die Arbeiterſchaft zuerſt in die Ver⸗ 
bände organiſtert hatte. Und wenn die engliſche Arbeits⸗ 
beben nächſtens einen Teil ihres Programms durchgeführt 

ben wird und ihr Land wie auch die anderen Länder 
vor einer Kriegsgefahr entsprechend geſchüßt ſein werden, 
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Nr. 16: (Vetus) 


dann wird fie auch allen Diktaturgelüſten mit Erfolg 
widerſtehen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Die Rede des Gen. Cramp 
Sokolowſki überſetzt. 


Neichstagsabgeordneter Crispien 
als Gaſt der D. S. A. P. 


Während Vandervelde und Cramp ſchon 
Mittwoch nacht bezw. geſtern morgen Lodz verlaſſen muß⸗ 
ten, hat Reichstagsabgeordneter Crispien den geſtrigen 
Tag als Gaſt der deutſchen Sozialiſten Polens in unſerer 
Stadt verbracht. Am Vormittag hat der Gaſt am Denk⸗ 
mal zu Ehren der gefallenen Revolutionshelden von 1905 
bis 1907 auf dem Konſtantynower Waldgelände einen 
Strauß lebender Blumen niedergelegt. Dieſe Huldigung 
iſt inſofern bemerkenswert, als ſie nicht eine programm⸗ 
gemäß ſeſtgelegte Handlung war. Der Wunſch der Huldi⸗ 
gung kam dem lieben Gaſt, als er aus den Erzählungen 
der Lodzer deutſchen Sozialiſten vom Vorhandenſein eines 
ſolchen Denkmals erfuhr. Alsdann wurden die Altſtadt 
ſowie andere Stadtteile beſucht. 

Am Nachmittag beſichtigte Abgeordneter Cris pien 
die phyſikaliſche und Lichtheilanſtalt der Krankenkaſſe in 
der Kosciuszli⸗Allee, ſowie das Sanatorium in Tuszynek, 
wo er in Geſellſchaft der Kinder eine erhebende Stunde 
verbrachte. 5 

Am Abend ſtattete dann unſer Gaſt der Redaktion der 
„Lodzer Volkszeitung“ und dem Sekretariat der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei einen Beſuch ab. 
Die verſammelten Mitglieder der Jugendorganiſation 
empfingen den ſozialiſtiſchen Vorkämpfer mit aufrichtiger 
Begeiſterung; er mußte ſich in ihre Mitte ſetzen und ihnen 
von der Jugend in Deutſchland erzählen. 

Nach einem herzlichen Abſchied von den Genoſſen des 
Hauptvorſtandes der D. S. A. P. verließ der Gaſt unſere 
Stadt. 

PPP ĩðͤdb 0 ͤ b 


Tagesnenigleiten. 


Wie viele Berſicherte ſind auf Kranlen⸗ 
kaſſenkoſten in den Kurorten untergebracht? 


In den Kurorten herrſcht bereits Hochſaiſon. Auch die 
Lodzer Krankenkaſſe hat alles daran gewandt, um möglichſt 
vielen ihrer Verſicherten die notwendige Heilung in den kli⸗ 
matiſchen Kurorten zu ermöglichen. 

In dieſem Monat hat die Kaſſe ihre Verſicherten nach 
folgenden Heilanſtalten geſandt: nach Busk 55 Perſonen, 
nach Zakopane (Villa „Jasna“ und „Zakontek“) 55 Per⸗ 
ſonen, nach Inowraclaw 25 Perſonen (Frauenkrankheiten) 
und nach Krynica 14 Perſonen. 

In Bryſtra weilen 22 ſchwer Lungenkranke, in Wo⸗ 
dziſlaw 25 Männer und in Smukala 30 Frauen; in den 
nächſten Tagen ſollen noch 45 Frauen nach Smukala fah⸗ 
ren. In den genannten Heilanſtalten befinden ſich aus⸗ 
ſchließlich erwachſene Perſonen zur Kur. Außerdem läßt 
die Krankenkaſſe auch den Kindern ihre Hilfe in reichlichem 
Maße angedeihen. In Rabka weilen vom 15. Mai 80 
Kinder im Alter von 8 bis 9 Jahren. Am 30. d. Mts. 
fährt noch eine Gruppe von 80 Kindern im Alter von 9 
bis 13 Jahren dorthin. 

Im eigenen Krankenkaſſenſanatorium in Tuszynek 
weilen ſtändig 120 Kinder. Außerdem werden von der 
Kaffe noch heilungsbedürftige Kinder nach Busk und 
Zakopane geſchickt. ö 72 


wurde von Senator 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 

Heute, Freitag, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
cung zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 
18, die im Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats wohnen⸗ 
den Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D, E, F u. H beginnen; vor der Kom⸗ 
miſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 14. Kom⸗ 
miſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
deren Namen mit den Buchſtaben L, M, N, O und R 
beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, haben 
die im Mai und Juni 1928 für zeitweilig untauglich be⸗ 
17 0 5 Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, aus dem 

ereiche des 11. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren 
Namen mit den Buchſtaben A bis Leinſchließlich beginnen. 

Morgen, Sonnabend, haben zur militäriſch.Muſterung 
zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorfka 18, 
die im Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats wohnenden 
Rekruten des Jahrgangs 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben G,⁴Ili), JI, L und M beginnen; vor der Kommiſſion 
Nr. 2, Ogrodowaſtraße Nr. 34, die im Bereiche 
des 14. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten 
des Jahrgangs 1908, deren Namen mit den Buchſtaben 
P, W und Z beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3, 
Zakontna 82, haben die im Mai und Juni 1928 für 
zeitweilig untauglich befundenen Rekruten des Jahrgangs 
1907, Kat. B, aus dem Bereiche des 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats zu erſcheinen, deren Namen mit den Buchſtaben M 
bis Z einſchließlich beginnen. „ 


Beim Baden ertrunken. 

In dem Teiche in der Lagiewnicka⸗Straße badete am 
Mittwoch nachmittag der 20 Jahre alte Maurer Staniſlaw 
Banaszezyk, Spacerowa 5/6. Plötzlich geriet er an eine 
tiefe Stelle und begann zu ſinken. Obgleich ihm ſofort 


mehrere Perſonen zu Hilfe eilten, konnte er erſt nach län⸗ 


gerem Bemühen nur noch als Leiche geborgen werden. (p) 


nebst LouBrennmg — Fretag, Zu. Jum 2029 


Funk und Telegraph überbieten die Brieftaube als Nachrichtenübermittler. 


auslöſt. 


Unſer Bild zeigt links ein ſolches Brieftaubenphoto (darunter in Originalgröße), an deſſen 


Man benutzt ſie nun als oto⸗ 
graphin und gibt ihr mittels eines Spezialgurts eine Liliputkamera mit, die ſich während des Fluges 15 


bie 


Flügelſpitzen der Taube ſichtbar find, und rechts die Brieftaube mit ihrer Liliputlamera. 


Furchtbarer Selbſtmord eines Arbeitsloſen. 


Mittwoch nachmittag ſaß die Tochter des Hausbeſitzers 
in der Roberta 6, Wanda Bautſch, vor dem Hauſe auf den 
Treppenſtufen und ſchälte Kartoffeln. Plötzlich näherte 
ſich ihr ein Mamn und bat um ein Glas Waſſer. Das 
Mädchen ‚stellte das Küchengerät auf die Treppenſtufe und 
begab ſich in das Haus, um Waſſer zu holen. Als ſie zurück⸗ 
kehrte, bot ſich ihr ein furchtbarer Anblick. Der Fremde 
hatte das Küchenmeſſer an ſich genommen und ſtieß es ſich 
mehreremal in die Kehle. Als ihm das Mädchen das 
Meſſer entreißen wollte, ergriff er die Flucht und ſtieß ſich 
das Meſſer, nachdem er eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, 
mehreremal in den Bauch. Dann brach er bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 


gerufen, deren Arzt aber nur noch den Tod 

konnte. Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich um den 
33 Jahre alten Arbeitsloſen Leopold Losner, der zulegt in 
Nachtaſyl Unterkunft gefunden hatte. (p) 


Die Kopernikaſtraße wohnhafte Eleonora 9 
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine unbekannte gi 
Flüſſigleit. Der alarmierte Arzt der Unfallvettun fallen 
nahm eine Magen- und Darmſpülung vor, d die er 
jede Gefahr beſeitigte. — Einen ähnlichen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm der Limanowſkiego 143 wohnhafte 
Boleslaw Piobrowſti, der nach Erteilung der erſten Hill 
dem Krankenhaus in Radogoszez zugeführt wurde. 


Ks 


“ Alpacca-Herrenröcke 
aus prima Alpacca 38.—, 45.—, 50.- 
Kammgarn-Hose 20.—, 40.—, 55.— 
Tennis-Hosen 25,-, 38.—, 65,- 
Julius Rosner, Petrikauer 98 u, 160 
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Bürgerliche Hetze um die Anſtellung der Arbeitsloſen. 

Schon ſeit einigen Tagen bringen einige Lodzer Zei⸗ 
tungen tendenziöſe Nachrichten, wonach der Magiſtrat eine 
Anleihe von 1 Million Zloty erhalten habe, um 3000 
Arbeitsloſe zu beſchäftigen. Am. Montag fand zwiſchen 
Vertretern des Magirſtats und der Wojewodschaft im 
Wojewodſchaftsamt eine Sitzung ſtatt, in der die Ange⸗ 
legenheit der Anleihe und die Anſtellung der Arbeitsloſen 
beraten wurde. Und zwar ſtellten die Magiſtratsvertreter 
feſt, daß dem Lodzer Magiſtrat wohl eine 1⸗Million⸗An⸗ 
leihe aus dem Staatsſchaß zugeſagt wurde, daß aber bisher 
noch kein Geld eingefloſſen ſei, und daß man deshalb vor⸗ 
läufig auch noch nicht an die Anſtellung von Arbeitsloſen 
ſchreiten kann. Ueberdies würde 1 Million Zloty zur An⸗ 
ſtellung von höchſtens 300 Arbeitern ausreichen und nicht 
3000, wie die bürgerliche reaktionäre Preſſe in tendenziöſer 
Aufmachung berichtete. Die Folge dieſer niedrigen Hetze 
war, daß auf dem Konſtantynower Gelände, wo die 
Plantationsarbeiten durchgeführt werden, einige hundert 
Arbeiter erſchienen und die von einigen Lodzer Zeitungen 
„verſprochene“ Arbeit verlangten. Es iſt hierbei klar, was 
dieſe Leute mit den falſchen Nachrichten bezwecken: ſie 
wollen eine Verwirrung unter den ausgehungerten Arbeits⸗ 
loſen hervorrufen, um gegen den Lodzer Magiſtrat zu 
hetzen. Die Urheber dieſer Lügenmeldung werden ſicher 
zur Verantwortung gezogen werden. 


Heute Ankunft der deutſchen Induftriellen in Lodz. 

Heute um 8 Uhr abends trifft auf dem Kaliſcher 
Bahnhof in Lodz der Ausflug der deutſchen Induſtriellen 
ein. Die Gäſte werden von Vertretern der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer empfangen werden. Morgen beſuchen die 
Ausflügler die Fabrik von Scheibler und Grohmann, ſo⸗ 
wie die Sängerſche Papierfabrik in Pabianice. An dem⸗ 
ſelben Tage wird der Direktor des „Deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbundes für Polen“, Dr. Heidrich, von 5 Uhr nach⸗ 
mittags an, in den Sälen des Grand⸗Hotels Intereſſenten 
empfangen. Am Sonnabend, um6 Uhr, reifen die Aus⸗ 
flügler nach Warſchau weiter. (Wid) 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer gegen die ſogenannten 
„Ausſtellungen“. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer hat ſich an das 
Induſtrieamt 1. Inſtanz beim Magiſtrat und an das Prä⸗ 
ſidium des Lodzer Stadtrats in einem Schreiben gewandt, 
in dem gegen die Veranſtaltung der ſogenannten Aus⸗ 
ſtellungsverkäufe in öffentlichen Lokalen Stellung genom⸗ 
men wird. In dieſem Schreiben proteſtiert die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer gegen ſolche „Ausſtellungen“, da ſie 
von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet ſeien, wo⸗ 
durch der übrige Luxuswarenhandel, der ſeine Verkaufs⸗ 
ſtellen nur von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet 
halten darf, geſchädigt würde. n 


Der Wieluner Kreis verlangt Anschluß an das Clextriſſ“ 
zierungsnetz. l . 

Wie beerits berichtet, haben die Regierungsbehörden 
dem Harriman⸗Konzern die Genehmigung zur Elektriftzie⸗ 
rung der Lodzer Wojewodſchaft erteilt. Aus dem Elelkri⸗ 
fizierungsplan wurde der Kreis Wielun ausgeſchloſſen, weil 
er leine Induſtrie beſitzt. Im Zuſammenhang hiermit 
wandte ſich die Kreisverwaltung des Kreiſes Wielun an 
das Lodzer Wojewodſchaftsamt mit der Forderung, auch 
dieſen Kreis dem Elektrifizierungsnetz anzuſchließen. Das 
Lodzer Wojewodſchaftsamt hatte ſich daraufhin mit dem 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung geſeßt. (p) 
Die Zahl der Rımbiunlteilnehmer. a | 

Nach einer ſtatiſtiſchen Auſſtellung des ö 
waren im vergangenen Jahre in den einzelnen Monaten 
Radioempfänger vorhanden: im Januar 2772, im Februnt 
2825, im März 3007, im April 3077, im Pal 3294, im 
Juni 3438, im Juli 3537, im Auguſt 3642, im September 
3754, im Oktober 3927, im November 4121, im nber 
4362. Im Januar dieſes Jahres waren bereits 4759, im 
Februar 4889, im März 5056 und im April 5217 App 
rate vorhanden. (p) 

Eine Kontrolle der Lodzer Brunnen. 

Vor einigen Tagen haben die Sanitätsbehörden ein 
Verordnung erlaſſen, wonach alle Brunnen im Loder 
Stadtgebiet kontrolliert werden ſollen. Die ma 
Behörden werden in Kürze mit der Kontrolle beginnen. 
um feſtzuſtellen, welches Waſſer vollkommen unbrauchbar 
iſt, welches ſich nur für Fabriken eignet und welches zum 
Trinken benutzt werden kann. Bei den letzten Brunnen 
werden Tafeln mit der Aufſchriftt „Das Waſſer eignet ſich 
zum Trinken!“ angebracht werden. (p) 

In den Brunnen geſtürzt. 

Auf dem Hofe Wolczanſla 143 ſtürzte der zwei⸗ 
jährige Moſek Zalzenſtein in einen ſchlecht zugedeckten 
Waſſerbrunnen. Zu dem verunglückten Knaben, der ſchwere 
Körperverletzungen davontrug, wurde der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, der ihn nach Erteilung der erſten 
Hilfe der Obhut der Eltern überließ. 

Ueberfahren. . 

In der Przejazd wurde der 45 Jahre alte Macie] 
Kolaſinſti, Nawrot 19, von einem Auto überfahren. Der 
Wagen warf ihn heftig zu Boden und fuhr dann über ihn 
hinweg. Kolaſinſti erlitt ſehr ſchwere Verletzungen und 
wurde von der Rettungsbeteitſchaft in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus überführt. — 
Der 42 Jahre alte Moſchek Wisniak, Ogrodowa 42, wurde 
in der Kilinſkiego von einem Wagen überfahren und jo er? 


heblich verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen ; f 


werden mußte, die ihm die erſte Hilfe erwies. (p) 
Schlägerei. 

Der 43 Jahre alte Jan Hanze, 8 
wurde während einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegenſtän⸗ 
den verprügelt, wobei er 5 Kopfwunden davontrug. Dit 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. (p) 
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Koffer mit Damengarderoben im Werte von 500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Aus der Wohnung von Froim Roſenberg, 
Pomorſka 7, ſtahlen Diebe verſchiedene Garderobe im 
Werte von 800 Zloty. In die Wohnung der Ceſia 
Verdiger drangen durch ein eingedrücktes Fenſter Diebe 
ein und ſtahlen 527,90 Zloty in bar und Waren im Werte 
bon etwa 300 Zloty. — Aus der Wohnung von Boleslaw 
Dudzinſki ſtahlen Einbrecher 2850 Zloty in bar ſowie ver⸗ 
ſchiedene Wertgegenſtände und entkamen unbehelligt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


Aus dem Gerichts ſaal. 
40 Banditen auf der Anklagebank. 
Wie wir aus guter Quelle erfahren, ſteht die Anklage⸗ 


akte gegen die Banditen Szezecinſki und Kaczmarek und 


deren 40 Kumpane vor dem Abſchluß. Die Anklageakte 
umfaßt 100 Schreibmaſchinenſeiten. Sie wird bereits in 
den nächſten Tagen dem Bezirksgericht überſandt und in 
einer Wirtſchaftsſitzung beſprochen werden. Die Verfaſſung 
der Anklageſchrift wird von Staatsanwalt Mandecki vor⸗ 
genommen, der auch die öffentliche Anklage vor Gericht 
übernimmt. Das Gericht wird auch eine große Anzahl 
Rechtsanwälte zu Verteidigern von amtswegen beſtimmen. 
Der Zutritt zu der Verhandlung wird nur gegen Einlaß⸗ 
karten geſtattet fein, die die Gerichtskanzlei ausgibt. (p) 


Die Widzewer Vaumwollmanuſaktur in drei Inſtanzen 
verurteilt. 

„Seinerzeit berichteten wir, daß der Meiſter der 

idzewer Baumwollmanufaktur Haake durch das Arbeits⸗ 
gericht die Auszahlung einer Vergütung in Höhe von 1551 
Zloty verlangte. Das Arbeitsgericht ſprach ihm dieſe 
Summe zu, doch legte die Widzewer Baumwollmanufaktur 
gegen dieſes Urteil beim Lodzer Bezirksgericht Berufung 
ein, das dieſe Angelegenheit am 27. April verhandelte und 
das Urteil des Arbeitsgerichts beſtätigte. Die Widzewer 
Baumwollmanufaktur wandte ſich nun an diedlppellations⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts, die in ihrer geſtrigen Sitzung 
in dieſer Angelegenheit verhandelte. Das Gericht be⸗ 
ſtätigte das Urteil der beiden erſten Inſtanzen und ver⸗ 
urteilte die Widzewer Baumwollmanufaktur zur Entrich⸗ 
tung der Vergütung, zuzüglich Zinſen und Gerichtskoſten. 


— 


vom Arbeitsgericht. 


Der Arbeiter Franciszek Smigulſki war längere Zeit 
in der Firma Roſenblatt, Petrikauer 218, angeſtellt, wobei 
er Ueberſtunden leiſtete und auch an Sonn⸗ und Feiertagen 
arbeitete. Er beantragte nun beim Arbeitsgericht Aus⸗ 
zahlung der Vergütung für dieſe Arbeit in Höl von 
464,90 Zloty. Das Gericht ſprach ihm 262,80 Zloty zu⸗ 
züglich 3 Prozent zu. U 
Eine Leokadia Boxenbaum war im Kino „Bellevue“ 
er Orcheſter angeſtellt. Sie wurde entlaſſen, ohne daß die 
Y ndigungszeit eingehalten wurde und ohne daß fi 
Urlaub erhielt. Jetzt klagte ſie beim Lodzer Arbeitsgericht 
und verlangte nEtſchädigung in Höhe von 520 Zloty. Da 
ſie dieſe Forderung mit Beweiſen belegen konnte, ſprach 
ihr das Gericht die ganze Summe zu. (p) 


Magdalas Opfer. 
Roman von H. C. Mahler. 
(18. Fortſetzung) 


990 Und der Juſtizrat richtete ſich auf und ſchob alle Bedenken 
Meite. Er hatte jetzt andere Dinge zu tun, als Unabänder⸗ 
en e 
Und er ſetzte ſich an den Schreibtiſch des Verwalters und 
ſchrieb folgenden Brief: 0 1 
„Sehr geehrte gnädige Frau! 5 
95 Im Auftrage des Herrn Karl von Schlettau auf Krum⸗ 
Bendorf, der heute vormittag elf Uhr ſanft entſchlafen iſt, 
erſende ich Ihnen das beifolgende Schreiben des Verſtor⸗ 
en, Auftragsgemäß ſollen Sie es in den Händen haben, 
Stor Sie der Teſtamentseröffnung beiwohnen, die eine 
Abende nach feiner Beiſetzung jtattfinden foll, und deshalb 
˖ rſende ich Ihnen dies Schreiben durch Eilboten, damit Sie 
f noch rechtzeitig hierher bemühen können. Ich halte es 
Ur zweifellos, falls Sie nicht durch Krankheit verhindert find, 
0 Sie dem Begräbnis beiwohnen, und bitte Sie um tele⸗ 
graphiſche Nachricht, wann ich einen Wagen nach dem Bahn⸗ 
of ſenden darf. 
Mit ergebenſter Empfehlung 


Juſtizrat Bern.“ 


€ Dieses Schreiben ſchloß er mit dem Brief Karl von 
oft ettaus an Frau Maria Hartau in ein Kuvert, machte es 
fertig und ſandte es mit einem Boten fofort zum Poſtamt. 
A Nachdem das geſchehen war, ordnete er alles Nötige an 
u das Begräbnis. Und als er alles erledigt hatte, fuhr er 
Rach Lindenhof hinüber, wo morgen die Beiſetzung Georg 
bes ſtattfinden ſollte. Auch dort hatte er alles anord⸗ 
255 müſſen. Eine traurige Verdopplung der Ereigniſſe, dachte 
N bekümmert, als er dann vor der feierlich aufgebahrten 
eiche ſeines alten Freundes ſtand. Sein Tod hatte ihn tief 
erſchſittert. 
1 Wehmütig nickte er dem alten Johann zu, der die Toten⸗ 
u che hielt am Sarge feines Herrn und traurig zu ihm auf- 
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19. Staats lotterie. 
2. Klaſſe — 2. Tag. 
/ (Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty: Nr. 26735. 
5000 Zloty: Nr. 39335. 
2000 Zloty: Nr. 133988. 
1000 Zloty: Nr. 168400. 
600 Zloty: Nrn. 6100 168832. 
500 Zloty: Nrn. 41117 46438 107833 114503. 
400 Zloty: Nrn. 28787 43445 49770 92990 182183. 
300 Zloty: Nrn. 7710 8469 9394 17117 22806 27462 
37730 38272 41132 49789 57513 71023 75688 117058 130184 
1 9 5 132613 133241 137535 148910 153826 160690 176847 
17 i ö 
Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Sport. 


Arbeiterſportler! 


Es iſt das erſtemal, daß jugendliche Arbeiter im Sport 

an die Oeffentlichkeit treten wollen. Um den Zuſammen⸗ 
hang des Arbeiterſports mit der Partei zu bekunden, findet 
das erſte Treffen aller Ortsgruppen am Tage des Partei⸗ 
feſtes der D. S. A. P. in Alexandrow ſtatt. Die Jugend wird 
mit ſehr verſchiedenen Sportarten hervortreten. Als 
Hauptlampf iſt ein Fünflampf vorgeſehen. Im Fünfkampf 
find enthalten: 100⸗Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen, ſowie Weit⸗, 
Hoch⸗ und Dreiſprung. Außerdem findet auf der Chauſſee 
Alexandrow — Lutomierft ein Radrennen ſtatt. Ferner 
findet ein 1000- und 1500⸗Meter⸗Lauf, ſowie eine Stafette 
4 * 100 Meter ſtatt. Zum Schluß werden ſich die Orts⸗ 
gruppen im Handballſpiel meſſen. 
Z3u dieſem Sporttreffen haben bereits eine große An⸗ 
zahl Ortsgruppen ihre Anteilnahme zugeſagt. Aber nicht 
nur der Jugend iſt Gelegenheit gegeben, mitzukämpfen; 
auch die Parteigenoſſen, die am Arbeiterſport Intereſſe 
haben, können ſich je nach Belieben aktiv oder paſſiv daran 
beteiligen. Soll doch dieſes Feſt der Auftakt und Anſporn 
für weitere Sportarbeit unter der arbeitenden Jugend ſein. 
Dazu brauchen wir aber nicht nur Jugendliche, die mit⸗ 
wirken, ſondern auch ältere Genoſſen, die ſchon im Sport 
etwas können. 

Die Bezirksleitung der D. S. J. P. hat jetzt ſchon eine 
kleine Bibliothek, die nur den Sportzwecken dient. Laufend 
erſcheint ein illuſtrierte Arbeiter⸗Sport⸗ und Turner⸗ 
zeitung. Für die Jugend iſt die Zeitſchrift „Jugend und 
Arbeiterſport“ beſtimmt. Für weibliche Turnerinnen die 
„Bundesgenoſſin“. Die Sportbibliothek ſowie die Zeit⸗ 
ſchriften ſtehen jeden Donnerstag und Sonnabend der 
Jugend und den Parteigenoſſen von 7 Uhr abends ab zur 
Verfügung. 

Kommt zu den Sportſektionen der D. S. J. P. 


Touring ſpielt am 30. d. M. gegen Hakoah (Bielitz). 


Am 29. d. M. ſpielen die Touriſten in Krakau gegen 
Wisla; am nächſten Tage, den 30. d. M., treffen die Vio⸗ 
fetten auf Haloah (Bielitz). Das Spiel gelangt in Bielitz 
zum Austrag. 


Wisla in Leipzig und Dresden. ö 


Der vorjährige polniſche Ligameiſter Wis la begibt 
ſich am 22. und 23. d. M. nach Leipzig und Dresden, um 
dort gegen mitteldeutſche Vereine anzutreten. Wisla hat 


Der Juſtizrat hatte inzwiſchen ſchon eine Anfrage über 
den Verbleib Hans Ravenecks nach Hongkong geſandt. Auch 
die Zeitungsinſerate hatte er geſtern aufgegeben an eine In⸗ 
feratenfirma, für alle Zeitungen, die in Frage kamen. Er 
hatte dieſem Inſerat nun eine andere Faſſung geben müſſen, 
da Georg Raveneck inzwiſchen geſtorben war. Es mußte jetzt 
alles aufgeboten werden, um den Erben von Lindenhof aus⸗ 
findig zu machen. 0 N 

Georg Ravenecks Teſtament ſollte erſt vier Wochen nach 
ſeinem Tode eröffnet werden — ſo hatte er es beſtimmt. 

Als der Juſtizrat in Lindenhof alles Nötige geregelt 
hatte, fuhr er nach Krumpendorf, um weitere Anordnungen 
zu treffen. Dann mußte er ſich beeilen, nach der Stadt zurück⸗ 
zukehren, um ſeine Sprechſtunde abhalten zu können. Der 
alte Herr hatte wirklich alle Hände voll zu tun. 


Georg Raveneck war in der Familiengruft in Lindenhof 
zur Ruhe beſtattet worden. Ein großes Trauergefolge gab 
dem allgemein beliebten und verehrten Herrn von Lindenhof 
die letzte Ehre. Aber der einzige noch lebende Verwandte des 
Verſtorbenen fehlte unter den Trauergäſten. 

Magdala von Schlettau mit ihren Eltern und Brüdern 
wohnten der Trauerzeremonie bei, und der Juſtizrat trat 
nach der beendeten Feierlichkeit an Magdala heran, deren 
ſchöne Augen von Tränen gerötet waren. 

„Sie haben an dem Verſtorbenen einen treuen, ehrlichen 
Freund verloren, mein gnädiges Fräulein, er verdient Ihre 
Tränen,“ ſagte er herzlich. Sie ſah mit feuchtſchimmernden 
Augen zu ihm auf. 5 N 

„Oh, er war ſo gut, ſo herzensgut zu mir, und ich kann 
es noch immer nicht faſſen, daß er ſo plötzlich dahingerafft 
wurde! Alle find in kurzer Zeit jo plötzlich verſchieden, die 
den Namen Raveneck trugen — erſt der Oberſt, dann Alfred, 
dann die Oberſtin — und nun auch er, mein teurer, väterlicher 
Freund! Und traurig iſt es, daß ſein einziger Verwandter 
ſeinem Sarge nicht folgen kann.“ ? 
„Sie meinen Hans Ravenecks 

Magdala nickte. 

„Ich weiß, daß er der Erbe von Lindenhof iſt. Als ich 
Pe letztemal in Lindenhof war, ſprach der Verſtorbene mir 

on.“ 


— — — 
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zu ſeiner Tournee 15 Spieler mitgenommen, darunter den 
Verteidiger der Warſchauer Legja, Martyna, der von 
ſeinem Stammverein für dieſe Spiele freigegeben wurde. 
Man darf auf das Abſchneiden Wislas, die ſich augenblick⸗ 
lich in ſchlechter Form befindet, geſpannt ſein. 


Norwegen — Finnland 4: 0. 

Vor 14 000 Zuſchauern ſtanden ſich am Dienstag in 
Oslo die Mannſchaften von Norwegen und Finnland im 
Fußball⸗Länderkampf gegenüber. Das Treffen, dem u. a. 
die norwegiſche Königsfamilie beiwohnte, ſah Norwegen 
durchweg überlegen. In der erſten Hälfte des Spiels 
legten die Norweger drei Tore vor, nach dem Wechſel 
gingen ſie nicht mehr ganz aus ſich heraus und begnügten 
ſich mit einem weiteren Treffer. Beim Stande von 4:0 
(3: 0) blieb es bis zum Schluß. Der Kampf wurde vor 
dem Schweden K. Olſſon geleitet. 


Deutſchland — Tſchechoſlowakei 1:0. 


Prag. Vor 4000 Zuſchauern ſiegte im erſten Einzel 
der Davis⸗Pokal⸗Vorſchlußrunde der Europazone zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei der Berliner Mol⸗ 
denhauer in Meiſterform in einem großangelegten Spiel 
überlegen über den Pilſener Macenauer 6:3, 6: 4, 8:6. 
Der Tſcheche war nicht in beſter Verfaſſung und in den 
erſten beiden Sätzen ſichtlich nervös. Im letzten Satz 
konnte er 6:5 die Führung erreichen, aber Moldenhauer 
riß ſich zuſammen und nahm mit zwei Null⸗Spielen erneut 
die Führung an ſich und ſiegte unter ſtärkſtem Beifall den 
von ſeinem Spiel begeiſterten Zuſchauer. 


Am 29. und 30. d. M. internationale Radrennen. 


Die Union veranſtaltet am 29. und 30. Juni inter · 
nationale Steherrennen. 


Neuyork im Schmeling⸗Paolino⸗Taumel. 


Die letzte Etappe der Vorbereitungen für den großen 
Kampf des 27. Juni hat begonnen. Das Intereſſe der 
Maſſen iſt aufgepeitſcht. Als angekündigt wurde, daß keine 
Radio⸗Uebertragung des Kampfes ſtattfinden wird, ſetzte 
der Vorverkauf mit Macht ein. Der populäre Neuyorker 
Bürgermeiſter Jimmy Waller beſtellte 100 Ringplätze und 
ſandte einen Scheck über 5000 Dollar. Deutſch⸗amerika⸗ 
niſche und ſpaniſche Vereine kaufen blockweiſe Karten auf. 
Man kalkuliert, daß Deutſche und Lateiner die Hälfte der 
erwarteten 90 000 Zuſchauer ſtellen werden. 5 


Die Wetten ſtehen pari. Man hört einmal Schmeling 
mit 11: 10 als Favoriten, dann wieder Paolino mit 6: 5, 
aber im allgemeinen gibt es nur „cven money“. Die Aus⸗ 
ſichten werden überall als vollſtändig offen beurteilt. In 
Schmelings Trainingsquartier auf Bill Dwyers Farm in 
Labewood finden ſich viele Deutſche ein. Zu den bisherigen 
Trainingspartnern iſt noch ein neuer Mann gekommen, 
Charles Dillon, der Halbſchwergewichtsmeiſter von 
Kanada. Kürzlich waren die deutſchen Rennfahrer Otto 
Petri und Auguſt Rauſch bei Schmeling, um ihm für den 
bevorſtehenden Kampf Glück zu wünſchen. Mane, deſſen 
Training von Machon geleitet wird, iſt auf die Minute 
fertig. Er kann jeden Tag in den Ring klettern und fühlt 
ſich nach ſeinen eigenen Erklärungen beſſer, als vor dem 
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Kampf gegen Risco. Die Oberleitung im Trainingscamp 


hat Joe Jacobs, Schmelings amerikaniſcher Intereſſen⸗ 
vertreter, ein ſmarter Yankee, der ſein Metier verſteht. 
Man muß Schmeling von der Arbeit abbringen, damit e 
nicht zu viel tut. 85 
„So? Sie wiſſen, daß Hans Raveneck der Erbe ſeines 
Onkels iſt?“ De 
„Ja, Herr Juſtizrat, das ift ja wohl auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, da er ſein einziger Verwandter iſt. Ob er nun heim⸗ 
kommen wird? Sein Onkel hätte ihn ſo gern wiedergeſehen 
— von ſeiner armen Mutter gar nicht zu reden.“ 1 
„Nun, ich habe jedenfalls im Auftrage des Verſtorbenen 
alle Schritte getan, um den Verſchollenen ausfindig zu machen 
und ihn heimzurufen. Ein reiches Erbe wartet ja auf ihn — 
und — vielleicht ein großes Glück.“ W 
Magdala ſeufzte. } 
„Man weiß ja nie, ob Reichtum glücklich macht! Aber 
ganz gewiß ift vieles leichter zu ertragen, wenn man reich iſt.“ 
„Sit dieſe Weisheit Ihnen auch ſchon aufgegangen?“ 
Sie lächelte ſchwach. N . 
„Lieber Herr Juſtizrat, wenn man täglich mit anſehen 
muß, wie ſich die liebſten Menſchen in der Sorge um das biß⸗ 
chen armſelige Brot zermürben, wie ſie ihr Beſtes drangeben 
müſſen darum, ihren Stolz — ihre Würde — weil die Not ſie 
dazu zwingt — dann geht einem ſolche Weisheit ganz von 
ſelbſt auf.“ 
Teilnahmsvoll ſah er in ihr junges Geſicht. { 
„Es tut mir leid, Schatten in Ihren klaren, tapferen 
Augen zu ſehen, mein liebes gnädiges Fräulein! möchte 
ſie verjagen! Deshalb will ich Ihnen etwas prophezeien, 
woran Sie feſt glauben können.“ 
Fragend ſah ſie ihn an. 
„Was wollen Sie mir prophezeien?“ 
„Daß Sie über eine kleine Weile aller pekuniären Sorge 
ledig ſein können, wenn Sie nur wollen.“ i 
Ein ungläubiges Staunen lag in ihrem Blick. a 
„Ach, Herr Juſtizrat — Sie ſcherzen wohl mit mir?“? 
Er lächelte. E 
„Nein, nein, ich ſcherze nicht! Mehr jage ich Ihnen heute 
nicht. Laſſen Sie ſich daran genügen und ſehen Sie wieder 
klar und tapfer in die Welt! Und jetzt muß ich mich verab⸗ 
ſchieden. Wir ſehen uns in Krumpendorf wieder, bei der 
Beiſetzung Ste en 0 Suf 
„Auf Wiederſehen, Herr Juſtizrat!“ 
TFortſetzung folgt.) 


. Rgowflaftraße 56, ihr diesjähriges Gartenſeſt. 


x Löſchungsarbeit, unter großen Gefahren für 


| hinüberpumpen wollte, 


Kr. 167 (Beiblatt) 


r 


Die „Cita von Ottawa“ wird von einem Dampfer abgeſchleppt. 


Vereine Veranfſtaltungen. 


Vom Gartenfeſt zugunsten des Hauſes der Barmhetzig⸗ 
leit und des Maria⸗Martha⸗Stiſtes. Herr Paſtor J. Dielkich 
ſchteibt uns: Heute, Freitag, abends um 8 Ühr, findet in mei⸗ 
ner Privatwohnung die Sch ußſitzung des Gartenfeſtes zugun⸗ 
ſten des Hauſes der Barmherzigkeit und des Maria⸗Martha⸗ 

Stiftes ſtatt. 90 
len, welche bei der Schlußabrechnung noch nötig find. 

Schulſeſt der Schule Ne. 110. Sonntag, den 23. 


Juni 
veranſtaltet die Volksſchule Nr. 110, im 


„Zacisze“⸗Garten, 
Ein reich⸗ 
due Programm iſt für Groß und Klein ſorgfältig vor⸗ 
bereitet. Glücksrad, Scheilbenſchſeßen, Pfandlotterie, Tanz, 
gute Muſik u. a. m. ſollen für geſellige Stunden ſorgen. Der 
Reingewinn iſt fär Schulzwecke beſtimmt. Darum möge nie⸗ 
mand, der für Schule und Kinder Liebe hat, ſich die Gelegen⸗ 
heit &...gehen Were unter fröhlichen Leutchen die Freuden 
des Tages in ſchöner Natur zu verbringen und erſcheine 1157 
Schulſeſt der Schule Nr. 110. Der Garten 50 ab 12 Uhr 
mittags geöffnet. Ausmarſch aus der Schule findet nicht ſtalt. 


Aus dem Neiche. 


Feſtnahme einer Betrügerbande. 


Seit einiger Zeit hatte eine Firma „Carbon“ ein 
„wundervolles“ Mittel zum Imprägnieren der Schuhſoh⸗ 
len, „Serrolyt“, angezeigt und dieſes „Wundermittel“ 
hatte dorderhand reißenden Abſaß gefunden, da ein ganzes 
Kräuschen nur 2,5 Zloty koſtete. Die Käufer mußten aber 
bald die bittere Erfahrung machen, daß es mit dem Wun⸗ 
dermittel nicht weit her iſt und daß fie ganz gehörig geprelit 
wurden. Außerdem hatten Anzeigen in einigen Tages⸗ 
zeitungen, darunter auch in Lodzer, ſehr hohen Verdienſt 
bei „leichten ſchriftlichen Arbeiten vom Schreibtiſch aus“ 
. den 90 atürlich meldeten ſich ſehr viele Perſonen, 
die den hohen Verdienſt einheimſen wollten. Den Anwär⸗ 


= 


tern wurden einige Reklamezettel und die Aufforderung ge⸗ 


ſchickt, 10 Zloty einzuſenden. Und da die Dummen nicht 
alle werden, haben die findigen „Geſchäftsleute“ an dieſem 
Trick rieſige Summen verdient. Bis ſich einige, denen die 
Sache denn doch verdächtig vorkam, an die Polizei wand⸗ 
ten. Dieſe glaubte nicht A recht an den hohen Verdienſt 
und hat die Betrüger eufgefuht und gefunden. Es find 
dies dieſelben Fabrikanten, die das Wundermittel „Serro- 
lyt“ produzierten. In Gdingen hat man die Kumpanen 
an den Kragen genommen und % hinter ſchwediſchen Gar⸗ 
dinen untergebracht. Nun hat ſich noch herausgeſtellt, daß 
dieſelben Betrüger auch die guten Leute aus der Katto⸗ 
witzer Gegend mit einem ebenfalls „wundervollen“ Flecken⸗ 
mittel „Rohwax“, das alle Art von Flecken aus den Klei⸗ 
dern tilgt, geprellt haben. Als ſie in Kattowitz genug 
„Rohwax“ fabriziert hatten, verlegten fie ihren Wirkungs⸗ 
kreis nach Gdingen. Hier aber ſcheint ihnen ihr Wunder⸗ 
mittel zum Verhängnis geworden zu ſein. 


Großer Brand auf dem Lemberg⸗ 
Podzamtzer Bahnhof. 
Am Donnerstag früh zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt auf 


dem Gelände des Lemberger Podzamczer 12 ein 


gewaltiger Brand ausgebrochen, der erſt nach je Sſtündiger 
ie Feuer⸗ 
wehrer, erſtickt werden konnte. Ein Arbeiter, der den In⸗ 
halt einer großen Ziſterne in den Sammelbehälter eines 
Naphta⸗ und Benzinſpeichers der Geſellſchaft „Galizia“ 
ſtieß während der Arbeit ſeine 


bitte alle Rechnungen mitbringen zu wol⸗ 
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Feuerwehr bemühte ſich unter größter Lebensgefahr den 
Petroleumbehälter aus der Nähe der Gebäude fortzurollen. 
Troßdem griff der Brand auf einen Speicher über, in dem 
viele Petroleum⸗ und Benzintonnen explodierten. Schlich- 
lich wurden drei große Ziſternen mit Naphta und Benzin 
von den Flammen ergriffen und vollſtändig vernichtet. 
140 000 Liter Brennſtoff ergoſſen ſich in Feuermeerſtrömen 
über das Gelände und brachten die angrenzenden Wohn⸗ 
Es mußte Militär aufgeboten 
werden, das die Feuerſtröme durch Erde elndämmte. Außer 
den Einrichtungen wurde Petroleum und Benzin im Werte 


häuſer in größte Gefahr. 


von einer halben Million Zloty vernichtet. 


* 


Im Dorfe Wenglew, Kreis Konin, brach 


ausbreitete, ſo daß ein Wohnhaus, ein ff 
ein Stall, eine Scheune und ein Holzſtall nlederbrannte. 


Der Schaden, den der in einem Nachbardorf wohnhafte 
Beſietr des Anweſens erlitt, beläuft ſich auf etwa 6500 


Zloty und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 


Pabianice. Die Lage bei Kruſche und 
Ender. Den geſtrigen Tag über war die Lage in der 
Firma Kruſche und Ender in Pabianice weiterhin unver⸗ 
ändert. Die Arbeiter halten an ihrem Beſchluß feft, fo 
lange zu ſtreiken, bis der entlaſſene Rutkowfki wieder an⸗ 
geſtellt iſt, während die Firma eine abwartende Haltung 
einnimmt. Sie will mit der jetzigen Delegation der Ar⸗ 
beiter nicht verhandeln, ſondern mit einer, die ſich aus 
langjährigen Arbeſtern zuſammenſeßt. Geſtern früh hat 
die Pim mit der Auszahlung der letzten Löhne begonnen, 
die in mehreren Portierſtuben Sache e ſtattfindet. Die 
Auszahlung erfolgt unter dem Schuße der Polizei. (p) 

Kaliſch. Mard oder Selbſtmord? Vor⸗ 
geſtern wurde in Kaliſch ein furchtbarer Fund gemacht. 
In dem Kanal in der Nähe descklektrizitätgwerkes bemerkte 
man plötzlich eine Leiche, die mit Hilfe von Elektrizitäts⸗ 
werksarbeitern herausgefiſcht wurde. Der Körper befand 
ſich bereits in ſtarker Verweſung, woraus zu ſes bean iſt, 
daß ſich die Leiche ſchon längere Zeit im Waſſer befunden 
hat. Der Kopf wies eine große Wunde auf, ſo daß die 
Möglichkeit eines Mordes beſteht. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ſtellte feſt, daß es ſich um den 30 Jahre alten Ukra⸗ 
iner Porfir Pirogow, Kunſtmaler von Beruf, handelt. 
Da in ſeiner Taſche alle Dokumente, eine Brieftaſche mit 
Geld und eine goldene Uhr gefunden wurden, iſt es auch 
möglich, daß Selbſtmord vorliegt. (p) 

— Ein Auto in Flammen. In der Nähe 
des Dorfes Suliſlawice bei Kaliſch geriet vorgeſtern nach⸗ 
mittag der Autobus des Joſef Feigenblatt aus Kaliſch in⸗ 
folge Exploſton des Benzinbehälters in Brand. Unter den 
20 Fahrgaͤſten entſtand eine unbeſchreibliche Panik. Alle 
drängten nach den Türen und ſprangen aus dem fahrenden 
Wagen. Glücklicherweiſe kamen alle ohne Schaden davon. 
Das Auto wurde vollkommen vernichtet. (p) 

Tomaszew⸗Marawiecki. Mordtat. Im Hauſe 
Piekarſta 6 ſpielte ſich geſtern eine furchtbare Mordtat 15 
Dort wohnt ſeit mehreren Jahren ein gewiſſer Ignacy 
Buczynfki, der, wenn er angeheitert nach Hauſe kam, ſtets 
große Skandale mit den Einwohnern des Hauſes zu inſze⸗ 
nieren Ms Um den Skandalen ein Ende zu bereiten, 
wandten ſich die Hauseinwohner an den Hauswirt mit der 
Bitte, Buczynſti ermittieren zu laſſen. Sie überreichten 
ihm eine Klage, die dieſer dem Gericht übergab. An der 
Spitze dieſer Beſchwerdeführer ſtand ein gewiſſer Boruch 


Laterne um und entzündete das Petroleum. Sofort ftand | Himmelfarb, der als Jude ganz beſonders ſchwer unter 
bie Wiberg in Elen Alanin Die folort alarmierte Iden Slaudalen des Gwalubflaen ati zu leiden 


in den un⸗ 
bewohnten Gebäuden des Vogts der Gemeinde Gollna, 
Andreas Zielinſki, ein Feuer aus, das fi raſend ſchnell 
oßer Speicher, 


une 


Erſie Originalaufnahme ton dem furchtbaren Flugzeugabsturz in den Kanal. 


Das Flugzeugwrack nach der Bergung am Strand von Dungeneß. 
Fünf Kilometer vor der engliſchen Küfte ſtürzte das engliſche Großverkehrsflugzeug „City of Ottawa“ in den Kanal ab, wodurch 7 von den 11 Fluggäſten den Tod in den 
Fluten fanden. 
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Am Scheinwerfer, 
Stenerpraktiken. 
Eine Binſenweisheit iſt's und keine kieſſchürfende Er⸗ 
kenntnis, daß es um unſer Steuerweſen faul iſt. Dieſe 
traurige Tatſache reimt ſich ſelbſt der ſimpelſte Steuerzahler 


zuſammen. Und man muß gewiß nicht Nationalökonomie 


oder dergl. ſtudiert haben oder Polens Finanzberater ſein, 
um das einzuſehen. Selbſt der dickſte und denkfaulſte Schä⸗ 
del kommt ſchließlich zu dieſer wenig erfreulichen Einſicht⸗ 
Nur die Steuerbehörden nicht. 7 

Zur Illuſtrierung einige Steuerpraktiken, wie ſie auf 
dem flachen Lande gang und gäbe find, Alſo: Bauer B. 
iſt ein Muſterlandwirt. Die Bodenkultur auf ſeinem Güt⸗ 


chen iſt für die Nachbarn ein Vorbild, die Wirtſchaſtsge⸗ 


bäude und das ſchöne neue Wohnhaus ſind eine Zierde der 
Gegend. Die einen ſchauen mit ſcheelen Augen auf ihm 
die anderen nehmen ſich an ihm ein Beiſpiel. Aber darin 
find ſich alle einig: nur durch eiſernen Fleiß und nimmer 
müde Arbeftsfreudigkeit erreichte er dieſen blühenden Zu⸗ 
ſtand ſeiner Wirtſchaft. Nun kommt die hochweiſe Steuer⸗ 
kommiſſion der Gemeinde zuſammen, um die Bemeſſung 


der Abgaben vorzunehmen. Als man bei dem Bauern B. 


angelangt iſt, heißt's: er kann zahlen, er hat's ja dazu. 
Denn ſonſt würde er ſeine Wirtſchaft nicht ſo in Ordnung 
haben, nicht ſolch einen Palaſt gebaut haben. Er hat Geld 


— er ſoll zahlen. Und da erhielt er denn eben eine Prä⸗ 


mie für ſeine Tüchtigkeit — in Geſtalt einer unſinnig hohen 
Steuerbelaſtung. Vernünftig, was? ... Bis vor kurzem 
beſtand kein Zwang für Verſicherung des lebenden und 
toten Inventars. Nur die größeren Bauernwirtſchaften 
und die Großgrundbeſitzer ſchloſſen ſolche Verſicherungen 
mit einer privaten Geſellſchaft. Seit einiger Zelt wurde 
nun von ſtaatswegen der Verſicherungszwang eingeführt 
Ein Segen für die Landwirtſchaft?! Je nun, darüber ließe 
ſich ſtreiten. Denn man bedenke: bei denſelben Verſiche⸗ 
rungsprämien find die Steuerſäße um 100 Prozent und 


darüber hinaus erhöht worden. Darin beſteht der Vor⸗ . 


teil — aber nicht für die Verſicherten ; . 

Wir meinten aber bisher, daß die Bedingungen um 
jo günſtiger fein müßten, je größer die Zahl der Verſtcher⸗ 
ten iſt. Jetzt ſind wir belehrt. Obſerper. 
F ARGENTINIEN LAU DENE 
hatte. Als geſtern Himmelfarb mit einem Eimer auf den 
Hof hinaustrat, um Waſſer zu holen, ſtürzte ſich Buczynſki 
mit einer Axt auf 155 und verſetzte ihm einen jo ſchweren 
Schlag gegen den Kopf, daß dieſer jofort bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Buczynſki ergriff die Flucht, konnte aber 
nach einiger Zeit ſeſtgenommen werden. Der ſchwerver⸗ 
letzte Himmelfarb verſtarb unmittelbar nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus. (pp) 


Kaminſt. Lebendig verbrannt. In dem 
Dorfe Roszezyn, Gemeinde Kaminff, war die 39 Jahre 
alte Staniſlawa Bajczerowa in der Scheune mit dem up⸗ 
fen von . beſchäftigt, während draußen ein heftiges 
Gewitter niederging. Plötzlich ſchlug ein Blitz in die 
Scheune ein und ſetzte ſie in Flammen. Die erſchreckte 
Frau konnte den Ausgang nicht finden und verbrannte zu⸗ 


ſammen mit der Scheune dem ganzen landwirtſchaft⸗ 
lichen Gerät. (p) N chef 
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Das beſte Schwert des Geiſtes 


ft im Tages kampf Die Urbeiterprefe, Die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


Wenn Du es noch 


nicht im Kaufe Haft, daun beſtelle es ſofort! ; = . 
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Unruhen in der Wiener Univerſität. 
0 Nationaliſtiſche Quertreibereien. 


„Wien, 20. Juni. Am Donnerstag mittag kam es 
in der Univerſität wieder zu Unruhen. Völkiſche Studen⸗ 
ten forderten zu einer Proteſtverſammlung in der Aula 
auf. Sie hatten inzwiſchen eine Abordnung zum Rektor 
geſandt, die Beſchwerde wegen der Relegierung von drei 
nationalſozialiſtiſchen Studenten erhoben. Die Studenten 
begaben ſich zur Verſammlung in die Aula. Vor dem Tor 
der Univerſikät lam es nun zwiſchen den Studenten und 
1 den Pedellen zu einer Balgerei, da ſich die Pedelle vielfach 
weigerten, Studenten anderer Hochſchulen in das Univerſi⸗ 
tätsgebäude einzulaſſen. Schließlich gelang es den Pedel⸗ 
len, das Tor der Univerſität zu ſchließen. Die Polizei 
verſuchte, wie es heißt, auf Befehl des Rektors in die Uni⸗ 
verſität einzudringen. Dies war aber nicht möglich, da 
die Aula von Studenten beſetzt war. Der Rektor wurde, 
als er die Studenten zu beruhigen verſuchte, mit Pfui⸗ 
Rufen empfangen und konnte nicht zu Worte kommen. 
Wien, 20. Juni. Bei den heutigen Studentenun⸗ 
ruhen forderten die nationalſozialiſtiſchen Studenten den 
Rücktritt des Rektors und des Kanzleidirektors wegen der 
Relegierung dreier Kollegen. Die Rettoratslanzlei wurde 
durch die Nationalſozialiſten eine Zeitlang blockiert. Die 
Großdeutſchen verhielten ſich neutral. Bei der Räumung 
der Rampenflügel gab es Zuſammenſtöße mit der Polizei, 
wobei mehrere Studenten verletzt wurden. Es wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Mißgeschick des Seddiner Kleinluftſchiſfs 


Stolp, 20. Juni. Am Donnerstag früh kurz vor 
2.30 Uhr ſtartete das Seddiner Kleinluftſchiff zum Flug 
nach Berlin, wo es am Sonntag an der Flugveranſtaltung 
auf dem Zentralflughafen Tempelhofer Feld teilnehmen 
ſollte. Nach glattem Start verſchwand das Schiff in 
raſcher Fahrt in Richtung Stolp. Kurz hinter Schlave 
wurde in der Steuerführung ein Kettenbruch feſtgeſtellt, der 
den Führer, Major Stelling, zwang, umzukehren. Es ge⸗ 
lang dem Luftſchiff jedoch nicht den Flughafen Seddin zu 
erreichen. Es war vielmehr gezwungen, bei Groß⸗Brüs⸗ 
low (Kreis Stolp) eine Notlandung vorzunehmen. Hier⸗ 
bei ſtieß das Schiff mit der Gondel auf Strauchwerk auf, 
wobei die Gondel hart eingeknickt wurde. Von der Luft⸗ 
ſchiffwerft wurden sofort Hilfskräfte angefordert, die das 
Luſtſchiff nach mehrſtündiger Arbeit notdürftig flott mach⸗ 
ten. Um 7 Uhr trat das Luftſchiff die Rückſahrt zum Luft⸗ 
ſchiffhofen an. Der Schaden iſt nur unbedeutend. Man 

hoſſt ihn in 2 bis 3 Tagen beheben zu können. 


zwei Monate Gefängnis für Gaida. 


Prag, 20. Juni. Gajda, der ehemalige General⸗ 
ftabachef der tſchechoflowakiſchen Armee, wurde geſtern vom 
Straffenat des Prager Oberlandesgerichts zu zwei Mo⸗ 
naten Kerker verurteilt. Noch immer handelt es ſich um 


den Ueberfall tſchechiſcher Faſchiſten auf einen Rat des 


| Brandlataiteophe 


in Ein gewaltiges Großfeuer, wie es in dieſem Ausmaße 
den letzten Jahren in Berlin nicht mehr zu verzeichnen 
r, wütete Dienstag nachmittag in der chemiſch⸗pharma⸗ 
zeutiſchen Fabrik der Dr. Laboſchin A.⸗G. Alt⸗Moabit 104 
denlang mit elementarer Gewalt. Mehrere Seiten⸗ 

b el und Quergebäude des ziemlich modernen Betriebes 
rannten vom 2. bis zum 6. Stockwerk völlig aus. Die 
die ndlataſtrophe, die ihre Urſache in einer Exploſion hat, 
ie im 2. Stockwerk des zweiten Quergebäudes erfolgte, 
tte in knapp 10 Minuten ſolche Ausdehnung angenom⸗ 
ya, daß zahlreichen Arbeitern, in der Hauptſache aber 
Theiterinnen, der Weg ins Freie durch Flammen und 
1 alm abgeſchnitten war. Etwa 25 Perſonen wurden im 
etzten Augenblick durch die Feuerwehr gerettet. Einige 
wagten den Sprung in die Tiefe, die anderen mußten, zum 
815 ſchon völlig erſchöpft, über mechaniſche Leitern in 
icherheit gebracht werden. Drei Arbeiter und eine junge 
berbeiterin haben ſchwere Brandwunden erlitten oder ſind 
eim Sprung in die Tiefe ſchwer zu Schaden gekommen. 
Liner der verunglückten Arbeiter, namens Woynowſki, iſt 


im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 


Hochbahnunalütt in Neuport. 


8 f Neuyork, 20. Juni. Am Mittwoch abend ereignete 
915 in der Hauptverlehrszeit an der höchſten Stelle der 
euyorker Hochbahn ein ſchweres Hochbahnunglück. Ein 

aus 5 Wagen beſtehender überfüllter Zug war in der ſo⸗ 

genannten Todeskurve der 113. Straße — der Bahnkörper 


Golieben. Kurz darauf rannte ein zweiter Zug mit voller 
ö walt auf den haltenden Zug auf. Trotz aller Verſuche, 
fer letzten Augenblick zu bremſen, erfolgte der Aufprall mit 
olcher Gewalt, daß der vierte und fünfte Wagen des war⸗ 
enden Zuges gegeneinander gerdückt wurden. Der fünfte 
agen richtete ſich kerzengerade in die Höhe und ſauſte 
mit voller Gewalt auf den vierten Wagen nieder. Wie 
Fa ein Wunder erfolgten keine eigentlichen Wagenent⸗ 
he SR lungen, deren Folgen unabſehbar geweſen wären. Die 
agen hätten dann zweifellos die Gitter des Bahnkörpers 
durchbrochen und wären in die Tiefe 
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Gegen die Gewaltherrſchaft in Südtirol. 


Innsbruck, 20. Juni. Am Mittwochabend fand 
hier unter äußerſt ſtarker Beteiligung der Bevölkerung aus 
allen Parteien eine große Kundgebung ſtatt, in der gegen 
die faſchiſtiſche Gewaltherrſchaft in Südtirol Einſpruch er⸗ 
hoben wurde. Dr. Reut⸗Nicoluſſi gab in einer Rede ein 
erſchütterndes Bild der Vorgänge in Südtirol und ſchil⸗ 
derte dabei beſonders die Verfolgung des deutſchen Bil⸗ 
dungsweſens, die Bedrängnis der Kirche und die Leiden 
der Deutſchen unter der Herrſchaft der faſchiſtiſchen Amts⸗ 
bürgermeiſter. Er verwies auf den Bodenraub im Etſchgau 
zwiſchen Bozen und Meran und auf die alten Verordnun⸗ 
gen über die Italieniſierung der Inſchriften auf den Grab⸗ 
ſteinen. Beſonders eingehend ſchilderte er die Drang⸗ 
ſalierung der Bevölkerung des Ahrn⸗Tals im Anſchluß an 
die Erſchießung zweier Karabinieri und eines italieniſchen 
Lehrers Ende April. Er kam auch auf die Zwangsver⸗ 
ſchickung des Arztes Dr. Joſeph Kiener von Steinhaus zu 
ſprechen, der ſich niemals die geringſte Verfehlung habe 
zuſchulden kommen laſſen. Im Anſchluß an die mit ſtärk⸗ 


ſtem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners 
wurde beſchloſſen, an den engliſchen Miniſterpräſiden en 
Macdonald ein Telegramm zu ſenden, das von den ih: 
rern der Tiroler Volkspartei, der großdeutſchen Volks⸗ 
partei und der Sozialdemokratiſchen Partei unterzeichnet 
iſt und folgenden Wortlaut hat: „Das Volk von Tirol 
drückt Ihnen ſeine große Freude und ſeinen herzlichen 
Dank für ihre Aeußerungen zu der brennenden Minder⸗ 
heitenfrage, beſonders hinſichtlich der unterdrückten Deut⸗ 
ſchen in Südtirol aus und bittet ſie um weitere Förderung 
des Gedankens nationaler Duldung und Befriedung.“ 
Nach der Verſammlung kam es zu einigen Zwiſchenfällen; 
Hitlerleute verteilten an die Verſammlungbeſucher Flug⸗ 
zettel, die gegen den Andreas-Hofer⸗Bund gerichtet waren. 
Dadurch erregten ſie einen ſolchen Unmut der Teilnehmer, 
daß die Polizei ſich veranlaßt ſah, die Flugzettelverteiler 
in Schutzhaft zu nehmen, um fie vor Tätlichkeiten zu bes 
wahren . 


tſchechoſlowakiſchen Kriegsminiſteriums, wobei der Verſuch 
gemacht wurde, wichtige Akten, die Gajda betrafen, zu ent⸗ 
wenden. Die eigentlichen Täter wurden ſchon vor län⸗ 

rem zu mehrmonatigen Kerkerſtrafen verurteilt. Gajda 
ſelbſt ſtand heute unter der Anklage, von dem Ueberfall 
gewußt und ihn begünſtigt zu haben. Das Gericht nahm 
als erwieſen an, daß er zwei Tätern durch Geld zur Flucht 
verhelfen wollte. Gegen das Urteil haben ſowohl der 
a als auch die Verteidigung Berufung ein⸗ 
gelegt. 8 


Kurze Nachrichten. 


Ein Kind von einem Hunde angefreſſen! Ein grauen⸗ 
haftes Unglück hat ſich in der Ortſchaft Forſtberg, Gemeinde 
Fiſchlham, Bezirk Wels, ereignet. Ein dem Wirtſchafts⸗ 
beſitzer Franz Gruber gehörender Dobermannrüde überfiel 
den dreieinhalbjährigen Franz Gatterbauer. Der Hund 
brachte dem Kinde furchtbare Bißwunden im Geſicht bei 
und riß ihm aus Geſicht und Bruſt Fleiſchteile heraus, die 
er auffraß. Auf die entſetzlichen Schreie des Kindes liefen 
einige Perſonen herbei, doch ließ der biſſige Hund nieman⸗ 
den an das Kind herankommen. Es erlag den furchtbaren 
Verletzungen. a 0 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 21. Juni. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) ee 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichtes Or⸗ 
cheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert. 
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Das Gebäude der chemiſchen Fabrik Dr. Laboſchin u. Co. 
in Berlin in Flammen. 


bisherigen Feſtſteflungen hat das Unglück 1 Todesopfer 
und 30 Verletzte gefordert. 

Neuyork, 20. Juni. Wie zu dem Hochbahnunglück 
ergänzend mitgeteilt wird, brach nach dem Zuſammenſtoß 
infolge Kurzſchluſſes in den Wagen Feuer aus, das glück⸗ 
licherweiſe gelöſcht werden konnte, bevor es größere Aus⸗ 
dehnung annahm. Die Aufregung der Fahrgäſte war un⸗ 
beſchreiblich groß. Sie ſprangen aus den Wagen und lie⸗ 
en an den Gittern entlang dem nächſten Bahnhof zu. Die 
Zahl der Opfer — 1 Toter und 30 Verletzte — hat ſich 
glücklicherweiſe nicht erhöht. EN . 


Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichtes Orcheſterkonzert. 
20.30 Sinfoniekonzert. 5 
Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) ? 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 
Leichtes Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Kon⸗ 


zert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.55 Geſangſoli, 18.50 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungskonzert, 
20 Abendunterhaltung, 20.45 Orcheſterkonzert. 
Breslau. (996,7 1 z, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Kammerkon⸗ 
zert, 18.15 Stunde der Muſik, 20.30 Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 
Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 
Die Rieſenwelle, 22.30 Unterhaltungskonzert. 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 und 23.15 
Konzert, 16.15 Skandinaviſche Volkslieder, 18 Hauskon⸗ 
zert, 20 Romaniſcher Abend, 21.45 Landsknechts⸗ und 
Spielmannslieder. 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 17 Jugendfunk, 17.45 Veſperkon⸗ 
zert, 20 „Im Wald und auf der Heide“. 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 Aka⸗ 
demie, 20.05 Offenbach — ein tragiſcher Künſtler (zum 
110. Geburtstag). 
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Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Sänger! Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 
22. Juni, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, die übliche Quartalsverſammlung der Mitglieder des 
Männerchors ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder iſt Pflicht. 

Lodz⸗Oſt. Achtung, Vertrauensmänner! Am 
21. Juni, um 7 Uhr abends, findet eine Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung im Parteilokal an der Nowo⸗Targowa 31 ſtatt, 
zwecks Beſprechung des Sommerfeſtes. Das Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Vertrauensmänner iſt erforderlich. } 

Ortsgruppe Zgierz. Die Geſangſtunde findet Sonn⸗ 
abend, be 22, 905 um 8 Uhr abends, ſtatt. Da für das 
allgemeine Parteifeit in Alexandrow tüchtig geübt werden 
muß, werden alle Sängerinnen und Sänger gebeten, recht 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 755 

Choj Heute außerordentliche Vor⸗ 
ſtandsſitzung. Wegen einer beſonderen Angelegenheit 
berufe ich für heute abend im Parteilokale eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Vorſtandes ein. Allen Vorſtandsmitgliedern 
wird das unbedingte Erſcheinen zur Pflicht gemacht. 

Der Vorſitzende. 
Nnda⸗Pabjanicka. Sonntag, den 23. d. M., findet ein 

Ausflug ſtatt. Treffpunkt um 6 Uhr morgens beim Genoſſen 
Pappik, Piotra 41. Hierzu laden wir alle Genoſſen und Ge⸗ 
noſſinnen, wie auch Sympathiker ein. 


20.15 


* 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 
Erſter Arbeiterſporttag des D. S. J. B. a 


Im Rahmen des Parteifeſtes in Alexandrow am 29. Juni 
findet am Vormittag ein Arbeiterſporttag ſtatt. Vorgeſehen 
ſind Radrennen, Fünfkampf, Läufe und Handballſpiele. 

Am Parteifeſt, nachmittags, kommen Freiübungen, Frei⸗ 
lichtſpiele und Pyramiden zur Vorführung. Kein Arbeiter⸗ 
ſportler und keine ⸗ſportlerin darf am erſten Arbeiterſport⸗ 
treffen fehlen. 

Die Vorwettkämpfe finden am 23. Juni auf dem eigenen 
Sportplaß in Lodz⸗Nord, Alexandrowſka 43, ſtatt. 


— 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 21. Juni, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, ein Spielabend ſtatt. Um 
ein zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 3 
Lodz⸗Oſt. Sonntag, den 23. Juni, veranftaltet die Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Oſt einen Ausflug nach Zabieniee, verbunden 
mit einer Pfandlotterie. Ausmarſch 5 Uhr früh vom Partei⸗ 
lokal, Nowo⸗Targowa 31. Alle Ortsgruppen ſind herzlich 
eingeladen. 
2 ³»ꝛ A ²˙¹ wm SCSESECREESBERFSPERE FORCE 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk Druck «Prasar. Lodz, Petrikauer 101. 
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Odeon Win: 


Die Llebesgeſchichte einer Apachin mit einem Ariſtrokraten 


„Die Hotelratie“ 


Senſations⸗Salonſtück. 


ICA DE LENKEFFY 


In den Hauptrollen: 


d EMIR VATIER 


Außer Programm: Poſſe. 


Gchnell⸗ und harttrounenden engliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiihe Hochglanzemaillen, 
c Sußbodenladiarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen füt das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünstihen Warm⸗ und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf 8 Lodz, Wölczanska 129 


3 62 64. 


Vehers Mode 
für Alle. 


Zuak zastrz, 


—— 


Das Sekretariat 1 


der Deutſchen Abteilung des 


Textilarb Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
eiterverbandes Modehänfer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Sin» 
Petrikauer 109 derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt. 

bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 

enn, 90775 2 10 A8 ane und von 8,80 bis ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 


hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Nuppert 
Lodz, Gluwong 21. 


a der Spezialürzte 
H eilanstalt am bee en 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Haln n⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr na * 
Bmpfangen, 1 (Harn, Blut auf 1 

m uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, ele . — 
Glettrifatton Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Ron /ultation 4 J., für Geſchlechts⸗ u. Haut- 
feantheiten, ſowie ‚dahnkeantheiten 3 ten 3 3. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Jugend mitont gottes dient. 


Zahnürztliches Kabinelt 


Gluwna 51 Tondowila Zei. 74:93 er, findet in 5 St. Trin stirche en eln Font 


Empfangsſtunden ununterbrochen ttesdienſt für die Schnlſugend ſtatt, wobei Herr 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 4 9 — Hellanſtaltspreiſe Miſſtonar Säuberlich aus feiner Arbeit an den Kindern 


unter den Heiden in Afrika erzählen wird. 
Teilzahlung geſtattet. f 2 Master G. Schedler. 


Auskü ufte 


in Lohn⸗, Urlaubs un een 
angelegenheit 


Bir Aus künfte in ee und Bertre⸗ 
ungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechts anwälte ift geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in ben Betrieben de BR den Verbands · 


Stellen vermittlung. 
C 


chkommifſton der 1 Scherer, 
abe chlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis b abend In 1 
Jach angelegenheiten 0 


werktätigen Volkes ſein. 


1 


AU 


=! 


„Kleine Unschuld 


Schäumende erotiſche Komödie. 
Außer Programm: Poſſe. 


im Hofe. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Bretag, 21. Juni 1929 


Wodewil sun 


LAURA LA PLANTE „ der vezwinger der Lüfte 
voie, Ein Kampf im Wolkenmeer' 
In der Hauptrolle der vom Weltkriege her bekannte Kampfflieges 


Al. Wilson e fer mine Gloria Grey 


en Buche 


im Alter von 16 bis 18 
Jahren kann ſich melden 
in der Firma E. Lotenberg, 
Petrikauer 27. 


Es wird ein ſauberes 


Mädchen 


zu 2 Kindern geſucht. he 
melden von 929 
Gluwna 47, W. 9 


Ein 


Laufburſche 


mit guten Zeugniſſen aus 
guter Arbeiterfamllie wird 
geſucht. Kann ſich melden 
Petrikauer Str. Nr. 261 
Z. Silberberg. 


Kinder⸗„Epazier⸗ 

und Sportwagen 

owie Kinderbetten und 

ober empfiehlt am bil⸗ 

halte und am vorteil⸗ 

hafteſten zu guten Bedin⸗ 
gungen 


„pOLWOZ“ 


Piotrkowska 85 
im Hofe, 2. Tor. 


Nober 
von Jawadzkl und 
Kaminfti 


ſowie verſchied. bekannter 

ausländiſcher Firmen am 

billigſten und am bequem⸗ 
ſten zu haben im 


HGabriks lager 
„Dobropol“ 


Zodz, Petrikauer 73, 
Tel. 58-61. 
E eee 


Corso tm? - 


Senſations Flieger ſilm: 


Außer Programm: Poſſe. 


MiejeRi 


Kinematograf O$wiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokiciäskiej) 


Od 18 do 24 czerwca 1929 
Dia dorosiych poczgtek sennsöw o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz, 16,45, 18.45 i 21 
Wznowienie! Wznowienie! 


Dramat w 8-miu aktach wedlug motywow 
FRYDERYKA HEBBLA: 


MATKA 
W roli glöwnej HENNY PORTEN. 


Dia milodzieiy poczatek sennsöw o godz 15 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 1 15 


Mogila wsröd lodowcöw 


Film ilustrujacy dzieje tragicznej wyprawy 
do bieguna pölnocnego i zmagania uczestnik6W 
2 ponura przyroda strefy arktycznej. 
Audyeje radjofoniezne W poczek, kina cod. do g. 22 


170, 11-60, 11-30 st 


Ceny miejsc dla dorostych 
I—25, 11—20, III—10 g7 
— 


„ mlodzieäy 


Heilanstalt 


der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadrka 1. Zawadıka % 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
Feiertagen. von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultattion mit Urologen und Neurologen, 
Uicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilang 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotg. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Sonnabend Premiere 
„Mira Efros“, 11.50 Uhr: Auftritt von 
Ordonka und Rentgen 
Theater im Staszic Park: Heute und die 
folgenden Tage „Panna Eödz* 
Apollo: „Zorras Tochter“ 


Capitol: „Prinz Karneval“ 
Casino: „Jackie Coogan verteidigt de 
Frauen“ 


Corso: „Der Bezwinger der Lüfte“ 

Czary: „Die Sklaven-Händlerin“ 

Grand Kino: „Die sechste, Weltplage“ 

KinoOswietowe: 1) „Die Mutter“ 2) „Das 
Grab inmitten der Eisberge“ 

Luna: 1) „Janet Gaynor sucht Arbeit“ 
2) „Die Liebe des Beduinen“ 

Odeon: „Die Hotelratte“ 

Palace „Der Mann nach dem Kriege“ 

Splendid: „Die unausstehliche Fifi“ 


NAUMANN NN: NE 
Am Sonnabend, den 29. Juni (Peter- u. Paulstag), findet in Mexandrow das 


| traditionelle Fest 
der D. S. A. P. 


ſtatt. An dem Feſte nehmen alle Ortsgruppen der Deutſchen Sozialiſtiſchen e 
und des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes mit ihren Fahnen teil. 
Das Feſt der D. S. A. P. fol eine Kundgebung der Zuſammengehörigkeit des beutfchen 
Die Deutſchen aus Lodz, Alexandrow, Belchatow, Chojny, 
Konſtantynow, Nowe Zlotno, Ozorkow, Pabianice, Ruda⸗Pabianieka, Tomaſchow, Zgierz, 
Zdunſka⸗Wola, Zyrardow ſowie aus der Umgebung dieſer Städte werden zu dieſem Feſt 
herzlichſt eingeladen. — Das ausführliche Programm des Feſtes wird ſpäter veröffentlicht. 


Der Hauptvorſtand der D. G. A. P. 
INNNNNINMNLANNMNENNUNUNDAN RR „all. eee fran 
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Sema 


Die 
tern ir 
Entgegen 
Gruppe, 
jammern 


Parlame 


teſtiert d 

chikane 
gegenübe 
wenden 
der Entf 
ſammüim 
zu Bert 
Schikane 


B. 


